No. 225. Sonnabend den 26, September 1835, 


Be kanne machung | 
in Betreff der Verlegung des Katharinen Kram: und Viehmarktes zu Köben vom 22. auf den 29. Novbr. o. 

Es iſt genehmigt worden daß der diesjäͤb ige Katharinen, Kram / und Viehmarkt zu Köben vom 22. Novbr. 
weil an dieſem Tage das Gedaͤchtniß der Ver ſtotbenen gefeiert werden wird, auf den darauf folgenden Sonntag 
als den 29ſten deſſelben Monats, jedoch erſt nach Beendigung des Gottesdienſtes, verlegt werde, welches Alten 

dabei ein Intereſſe haben, biermit zur allgemeinen Kenntniß gereicht. 

Breslau am 22. September 1833. 

8 Koͤnigliche Regierung, Abtheilung des Innern, 
7 2 n — — een 
N Bekannt mach un g. 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hiermit bekannt 
grade: daß in dem Gewerbeſteuer⸗Kaſſen⸗Locale in der kleinen Waage am 
linge in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 uhr vom iſten bis einſchließ⸗ 
Sn, um 14. October d. J. die Zinſen von diefen Obligationen für das halbe Jahr von 
„fern bis Michaelis 1835, in Gemaßbeit der Koͤuiglichen Regierungs- Bekanntmachun⸗ 
Pen. 2. Juli 1833, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für den Ruͤckſtand von anderihalß 

kocent aber un verzinsliche Zins ſcheine ausgegeben werden ſollen. 9 s 
fo Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufge⸗ 
dert, ein Verzeichniß dieſer Obligationen mit folgenden Rubriken 
1) Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 
2) Kapitals» Betrag, 8 5 
3) Anzahl der Zinstermine, Ga 4 
4) Betrag der Zinfen und zwar; 3 
a) baar, b) in Zinsſcheinen, zur Zinſenerhebung beizubringen, indem nur gegen 
Ueberreichung folder Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 
N Die bis zum 14. Oet br. d. J. nicht erhobenen Zinfen und Zinsſcheine Fön: 
u erſt im nächſten Oſter⸗Termine k. J. in Empfang genommen werden. 
Breslau den 14. September 1835. ; 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
a verordnete Be 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadtröthe. 


Breslau, den 25. September. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland ſind 
bereits geſtern Abend um 93 Uhr von hier über Landes hut 
nach Toͤplitz abgereiſt. Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz 
Friedrich der Niederlande iſt geſtern Abend um 
10 Uhr eben dahin von hier abgegangen. 

Ihre Majeſtät die Katferin von Rußland 
hat heute früh nach 6 Uhr unſere Stadt verlaſſen und 
Hoͤchſtihre Reiſe uͤber Landes hut fortgeſetzt. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König und Ihre Durchl die Frau Fürſtin 
von Liegnitz find eine Stunde fpäter, früh um 7 Uhr 
ebenfalls von hier abgereift, um ſich über Goͤrlitz uach 
Toͤplitz zu begeben. 


Am 23iten d. M. feierte der Koͤnigl. Obe forſtmeiſter 
der hieſigen Regierung, Herr v. Kleiſt, fein 5Ojährl, 
ges Dienſtjubilaͤum. In feiner Jugend war derſelbe 
Page bei Sr. Majeſtaͤt und begann darauf die militai⸗ 
riſche Laufdahn dei der Garde, Vor 50 Jahren an 
dieſem Tage e hielt er das Lieutenants, Patent. Se. 
Majeftät geruhten, in Anerkennung der treuen und an⸗ 
erkennungsreichen Verdienſte deſſelben, durch Se. Excell. 
den Herrn Ober-Praͤſidenten v. Merckel die Inſignien 
des rothen Adler Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
dem Jubilar uͤbergeben zu laſſen. Am Morgen des 
Tages begaden ſich Se. Excellenz der commandirende 
General der Kavallerie, Herr Graf v. Zieten, und 
Se. Excellenz der Herr Oder-Praͤſident v. Merckel, 
das geſammte hieſige Regierungs Collegium, ſo wie meh⸗ 
rere der Herren Generale und Stabsoffiziere und die 
hieſigen Behörden zu demſelben, um ihre Gluͤckwuͤnſch⸗ 
darzube ingen. 


Oe ſt erreich. 

Elbogen, vom 19. September. — Auf der Reiſe, 
route Ihrer K. K. Maſeſtaͤten von Eger bis an die 
Grenze des Karlsbader Gebietes waren zu Hoͤchſtdero 
Empfange 14 Ehrenpforten, Pyramiden und Säulen 
etrichtet, an denen von der Geiſtlichkeit, den Beamten 
und den Bewohnern der ganzen Umgegend dem Aller- 
hoͤchſten Kaiſerpaate die herzlichſten Huldigungen dar⸗ 
gebracht wurden. In Elbogen verſammelten ſich an 
einer koloſſalen ſchoͤnen Ehrenpforte das K. K. Kreisamt, 
der Magiſtrat, die Geiſtlichkeit, und die übrigen ge 
ſammten Autoritäten der Stadt, und empfingen in Ge, 
meinſchaft mit den daſelbſt aufgeſtellten Schlagsenwalder 
Schuͤtzenkorps und den geſammten Bewohnern der Stadt 
und der Umgebung Ihre K. K. Mojeftäten mit den 
lauteſten Freudenbezeigungen, worauf Hoͤchſtdieſelben die 
nächſt Elbogen gelegene Porzellain Fabrik der Gebrüder 
Heidinger mit Hoͤchſtihrem Beſuche beehrten, und hier⸗ 
dei eine Darſtellung der bei Erzeugung der Porzellain⸗ 
Fabrikate ſtattfindenden Manipulation in ihrem ganzen 
Unfange allergnädigft zu geſtatten geruhten. Nach wie 
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derbolten duld vollen Acuß'r nen des Alle höchſten Wohl 
gefallens wurden die Fabtiksarbeiter von Ibren K. rn 
Majeftäten reichlich be chenkt, worauf Hoͤchſtdieſelben du 
Reiſe nach Karlsbad fortzuſetzen geruhten. — Am f Ate- 
September verbreitete ſich über das ganze Karlsbader 
Gediet ein allgemeiner Jubel, denn es war der dam 
erſehnte Zeitpunkt gekommen, dem angebeteten Hertſchen 
paart die Beweiſe einer unerſchuͤtterlichen Treue u 
Ergebenheit perfoͤnlich darzub ingen. Hoͤchſtdieſelben 
langten am obigen Tage um 23 Uhr Nachmettags IP 
Karlsbad bei der zunächſt der Kalter Franzensbrüͤcke M 
bauten geſchmackvollen koloſſalen Ehrenpforte an, wurken 
bier von dem Magiſt- ate und der Anwaltſcra't ehrt 
bietigſt ewpfangen. Um 5 Uhr Nachmittag aetuhrn 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer die Aufwa tung der Grifll 
keit, des K. K. Militaire, der beiden K. K. Kurinſpe 
tions, Commiffaire, und fAmmtliher Behörden buld 4 
anzunehmen, und jeden Einzelnen über die in ſein 
Gefchäftstreis einſchlagenden Gegeuſtaͤnde zu bef agel, 
Von 6 Uhr an widmeten Sich Se. Maj. den Staat 
gerchäften. Um 8 Uhde Abends fand ein Fackelzug den 
Bürger ſtatt, wobei vor der Wohnung Allerhöchſehe 
K. K. Mojeftäten ein von dem Schuͤtzenhauptmann u 
buͤrgerlichen Buchdrucker Franieck verfaßtes, von ug 
K. K. Hofkapellmeifter Girowetz in Muſik ge etztes 9, 
wilkommnungs⸗ Gedicht unter dem unausgeſetzten Jube 
rufe der verſammelten zahl eichen Volksmenge abgeſul, 
gen wurde. Hierauf zogen 500 Joachtasthaler H 
Altſattler Bergleute mit klingendem Spiele und ble 
nenden Grubenlichtern den Schloßberg herab, ſtellten 
ſich vor der Allerhoͤchſten Wohnung in der Form eines 
Dreisdes auf, und brachten Ihren K. K. Majeſtöteß 
durch ein dreimaliges ſtürmiſches „Lebehoch“ und Auf 
ſchwingen der Grubenlichter ihre Huldigungen dar; dann 
folgte eine vom Brunnen Orcheſter unter der Leitung 
des Muſikdirektors Labigfp trefflich ex'qui-te Serenade, 
— Am 15. September gerusten Se. Maj. der Kal 
nach gehoͤrter h. Meſſe die Karlsbader Stadtſchule 
beſuchen, unterrichteten Sich hiebei insbeſondete ü 
den Fortgang der Schüler in der Religion, hörten h 
voll die von der Schuljugend gehaltenen Anreden, un 
ermunterten felbe nach wiederholten liebevollen Belobun 
gen mit wahrhaft väterlicher Huld zur Ausdauer 7 
Fleiße und in der Sittſamkeit. Seldſt über die zwe 
mäßige Baua t dieſes neuen, erſt im verfloſſenen Ja 51 
vollendeten ſchoͤnen Schulgebaͤudes haben Se. ma 
Sich auf das guͤnſtigſte auszuſprechen geruht. Hiet 0 
defflirte die Schuͤtzengeſellſchaft, vereinigt mit mehtett 
zu dem veranſtalteten Beſtechießen ſich eingefunden 4 
uniformirten Schüßengilden der Umgegend unter 
tragung der Scheiben und der Gewinaſte auf dem AUF 
nach der Schießſtaͤtte bei der Wohnung Allerhöchſtihen, 
Majefäten mit klingender Muſtk vorüber. Nach dei 
liger Beaugenſcheinigung dieſes Aufzuges geruhren I in 
K. K. Majeſtaͤten die vorhandenen Geſundbrunnen . 
Gegenwart der bei dieſer Gelegenheit vorgeſtellten et 
in Allerhoͤchſten Augenſchein zu nehmen; ferner wu 


ber eprubehaal, die Sprudel, und Mähfsärer, daun 
das Z-itungsiefefabinet der All⸗rböͤchſten Beſichtigung 
gewürdigt. Von hier beſuchten Ih e K. K. Majeftäten 
den Hirſchenſprung, beſtlegen da alle vorzügfihen Aus⸗ 
ſſchtepunkte und ſprachen ſich über das Ueberraſchende 

er Anſi sten auf das vorıheitbaftefte aus. Nachmit⸗ 
tags um 34 Uhr beehrten Ihre K. K. Majeſtaͤten die 
Karlsbader Schuͤtzenseſelſchaft mit Hoͤchſtidrem Beſuche 
u der zu dem veranſtalteten Beſtſchießen amphitheatra⸗ 

ch vo gerichteten, prachtvoll dekotirten Schießſtaͤtte, 
wo Hoͤchſtdieſelben unter einem ſtuͤrmiſchen Jubel und 

lvatrufen empfangen wurden. Ihre Katjerlichen 
Majeftäten verließen mit ſichtbarer Ruͤhrung unter 
tauſendſtimmigen Lebeboch den Schießplatz, unters 
nahmen eine Fabrt nach Pirkenhammer, um daſelbſt 
die Porzellainfabrik von Reichenbach und Fiſcher in 
Allerhöchſten Augenſchein zu nehmen; und von da zu⸗ 
tuͤckgekehrt, geubten Hoͤchſtdieſelben einer aus 20 Kinr 
dern zwiſchen 6— 12 Jahren beſtehenden Muſikdande 
aus Lichtenſtadt die Erequirung einiger Muſikſtuͤcke vor 
Allerbochſtihrer Wohnung Alergnädigft zu geRatten. 
Um 64 Ude Abende beſuchten JJ. K. M M. das feft, 
lich dekorirte Schauspielhaus. — Am 16. September 
haben Ihre K. K. Maſeſtäten, nachdem Höch ſdieſelden 
um 8 ihr die b. Meſſe gehört, in Begleitung Sr. 
Excellenz des Herrn Oberſtburggrafen und des Elbogner 
K. Kreishauptmanns eine Fahrt nach der Kreisitadt 
Elbogen unte nommen, wo elbſt, nachdem Aller höͤch ſto ie⸗ 
ſelden die ſchoͤnen Anlaß en des Elbogner Thales begangen 
datten, Ihre K. K. Majeſtaͤten den Schlußſtein des an 
dem rechten Eserufer ae enenen, zu der im Ban begr ffe⸗ 
nen Kettenbrücke gehörigen Hauptbogens zu legen geruh⸗ 
ten, und wobe zugleich auch dieler Brucke, mit Aller, 
anadigſter Genehmtaung S. Majeſtaͤt des Kaiſers, der 

ame: „Kaiſer Ferdinands, Brücke“ beigelegt worden ist. 
Nach Aller hoch ſter Rucktunſt Ihrer K. K. M) jeſtä⸗ 
ten wurde um 12 Uhr Mittags dem Karlebader Ma‘ 
giſtrate, der Anwalt ſchaft, ein gen Buͤrgern und einer 
Nepiäſentation der Bü gerſa aft, fo wie auch den Vor⸗ 
ſtehern der Kaelsbader Schutzen Geſell aft die Aller“ 
boͤchſte Gnade zu Theil, von Sr. K. K. Majeſtaͤt zu 
einer P. ivat- Audienz allerenäͤdigſt beſchieden za werden, 
dei welche Se. Mijftät der Kater die Stadt Karls 
dad, o wie die Scoutzengeſell daft in den hul' vollſten 
Ausdrücken Sr. Alle boͤchſten Gnade zu ve ſichern ge 
ruhten. Es folgten ſofort noch mehrere Privat- und 
eine allgemein öffentliche Audienz. Nachmittags unter, 
nahm Se. Maj. der Karfer in Begleitung des Elbogner 
K. K. Kreishauptmanns eine Fahrt nach Dallwitz, allwo 
die Steingutfabrik des Gutsbeſitzers Wilhelm Wen 
zel Lorenz in Alle hoͤchſten Augenſchein genommen 
wurde. Von da zu Fuß nach Karlsbad zurückgekeb't, 
widmeten Se Majeſtaͤt ſich den Staatsgeſchaͤfteu, und 
geruhte ſofort mehrere Wohlthaͤtigkeus peuden nie das 
Karlsbader Armen Inſtitut, fuͤr das Armen pital und 
für das Fremdenhospital aus Höoͤchſtdeto sp: iwatkafle 
Allergnädizft anzuweiſen. Eben ſo wurde auch von 


Ihrer Majeſtät der Kaiferin das Armen'pital und das 
Armen Inſtitut, dann olle jenen Kleinen, welche bei vers 
ſchiedenen Gelegenheiten Ihren K. K. Maſeſtaͤten Ger 
dichte über eiten, mi 6 5 
mit Geſchenken huldreichſt betheilt. 
— Am 17. September haben Ihre K. K. Maj ſtaͤten 
nachdem Hoͤchſtdie elden die h. Meſſe in der Stadtkirche 
getdit hatten, den zur Kirche angefahrenen Reuſewagen 
deſtiegen, und um 83 Uhr F üb unter den herzlichſten 
Segnungen aller Anweſenden die Stadt Karlsbad verlaſſen. 
Toͤplitz, vom 9. September. — Unter den Kur⸗ 
gäften der di⸗sjährigen Saifon zählen wir abermals viele 
hohe Perſonen. Außer dem König von Preußen — 
welchen die Toͤpliter als einen jah lich wiederkehrenden 
ſchuͤtzenden Genius betrachten — und der Fuͤrſtin von 
Liegnitz, begrüßten wir den Prinzen Johann von Sach, 
ſen nebſt Gemahlin, Prinzeſſin Amalie Auguſte und 
Familie, die verwittwete Königin von Baiern, die Groß⸗ 
berzogin von Baden, die Graſen v. Ponthieu (Karl X.) 
und Chambord (Herzog von Bordeaux), den Grafen und 
Gräfin v. Marne Herzog und Herzogin von Angouleme) 


und Gräfin von Rosny (Mademoiſelle) — in dieſem 


Jahre zweimal — Prinz Wilhelm von Anhalt Deſſau 
und andere fuͤrſtliche Perfonen. — Die Gerüchte von 
dem Aufbau eines hölzernen Theaters, oder von der 
Erweiterung des vorhandenen fuͤrſtlichen Schauſpielhau⸗ 
ſes ſind verſchwunden; man beanügt ſich mit dem letz⸗ 
tern, deſſen Raum freilich nur eine kleine Zahl von 
Gaͤſten zu faſſen vermag; doch werden an demſelben 
vor der Eröffnung noch manche Veränderungen und 
Ve beſſerungen vorgenommen werden. Die Vorſtellun⸗ 
gen ſollen nach der Ankunft des Kaiſers von Ruß land 
und Königs von Preußen beginnen, die vielleicht erſt 
in, den letzten Tagen des Monats flattfinden wird. Die 
Ankunft unſe es Monarchen bleibt unveränderlich für 


den 19ten September beſtimmt. Die Katſerl. Ks 


nigliche Bequartirungs-Commi fion hat, in Verbindung 
mit dem K. K. Oder, Commiſſair Heide und dem Buͤr⸗ 
germeiſter von Toͤplitz, Hrn. J. Wolfram, ihre Arbei 
ten vollendet, und es iſt für die Wohnungen der ans 
kommenden hohen Herrſchaften und ihrer Gefolge ger 
ige. Auch die hoͤlzernen Stallungen find größtentheils 
fertig, und großartig und bequem eingerichtet; doch wer⸗ 
den die Pferde der beiden Kaiſer in Privat Stallungen 
untergebracht. — Schon in den erſten Tagen dieſes 
Monats hat ſich Karl X. nach Buſchtiehrad, die Her⸗ 
zogin von Angouleme aber vorerſt nach Prag begeben, 
von wo ſie ihrem Oheim nach ſeinem Land, Aufenthalt 
ſolgen wird. — Der vandes Gouverneur, Graf v. Choteck, 
iſt geitern nach Mariendad abzereiſt, und wi d nun 
waheſcheinlich dis zur Ankunft des Monarchen in Toͤplit 
in der Naͤhe von deſſen Perſon bleiben. 


Deut ſch lan d. 
Münden, vom 16. September. — Nachrichten 
aus Salzbu⸗g und Tegernſee ließen hoffen, daß die bis, 
herige Stille an unferm Königl. Hofe am Schluſſe 
dieſer Woche in eine große Lebhaftigkeit uͤbergeher 
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würde, indem für Zhre Kaiſerl. Hoheit die Großfuͤrſtin 
Helena von Rußland und deren zahlteiches Gefolge 


- 32 Zimmer in einem hieſigen Gaſthofe beſtellt waren. 


Fremden ſehr 


Ihre Kaiferl, Hoheit ward von Saljbarg in Tegernſee 


erwartet, wo man auch ſchon Vorbereitungen zu ihrem 
Empfange getroffen hatte, und von wo ſich dieſelbe hier⸗ 
her begeben wollte. Gleichzeitig erwartete man hier 
Ihre Majeſtät die verwittwete Königin und die Kron, 
prinzeſſin von Preußen. Indeſſen traf geſtern Nach, 
mittag eine Eſtaffette mit der Nachricht hier ein, daß 
Ihre Kaiſerl. Hoheit ſich von Salzburg unmittelbar 
nach Toͤplitz begeben würde, ohne Tegernſee und Muͤn⸗ 
chen zu beruͤhren. Da die Geoßfuͤrſtin die Abſicht batte, 
bier 8 bis 10 Tage zu verweilen, fo, waren auf hoͤhere 
Veranlaſſung Vorbereitungen getroffen worden, um den 
hohen Saft mit täglichen ausgewählten Theatervorſtel⸗ 
lungen zu unterhalten, worüber die hier anwe enden 
rfteut waren. J 
Der 5 Graf v. Lerchenfeld iſt zum 
Koͤnigl Commiſſair bei der Baierſchen Hypotheken- und 
Wechſelbank ernannt worden. 5 
Am 12ten d. wurde bier eine Commiſſion eingeſetzt, 


welche Über die noͤthigen Vorſichtsmaßregeln zu berathen 


hat. Wir haben hier gegenwaͤrtig ein ſehr ungeſundes, 
kaltes, regnetiſches Wetter; ſehr viele Einwohner leiden 
am Katarrh und am Durchfall. Bei dem Herannahen 
der Cholera erinnern wir an den merkwürdigen Um⸗ 
ſtand, daß, als im Jahre 1831 die Cholera in unſern 
Nachbarländern, hart an der öftlihen, ſuͤdlichen und 
noͤrdlichen Grenze Baieras wuͤthete, doch jene Seuche 
keinen Theil unſeres Landes wirklich berührte. In 
dieſer Beziehung iſt unſer Landvolk vielleicht allzu furcht⸗ 
los, indem es ſich unbedingt auf die Huͤlfe der heiligen 
Jungfrau, welche die Schutzpatronin Balerns iſt, ver 
läßt. Ueberall auf dem Lande hört man den Wahl; 
ſpuch: „Unſere liebe Frau läßt fie auch diesmal nicht 
herein in das Baiernland.“ — Ein Anglikaniſcher Bir 
ſchof, der gegenwärtig im Oberhauſe bei den wichtigen 
Verhandlungen heftig gegen jede Reſorm auftritt, ſteht 
hier noch in ſehr unruͤhmlichem Andenken. Jener Bir 
ſchof hatte im vergangenen Jahre in unſerer Domkirche 
an einem hohen Feſttage, waͤhrend unſer ehrwürdiger 
Erzbiſchof das Hochamt las, durch ungezogene Stelluns 
gen und Geberden eine ſolche Verachtung des katholi— 
ſchen Ritus an den Tag gelegt, daß iha die erbittecte 
Menge zum Tempel hinauswarf. Wenn die Mehe heit 
der edlen Lords ſolche Geſinnungen begt, wie jener ber 
ſagte Biſchof, fo wird unſern Glaubensgenoſſen in Jr 
land noch lange Gerechtigteit verweigert werden. 


Dresden, vom 20. September. — Von der geſtri, 
gen Ankunft des Kaiſers Ferdinand in Toͤplitz find be, 
reits die Nachrichten hier. Es fol ihm die Reife ſehr 

wohl bekommen ſeyn und ferne Geſundbeit durch die 
mit Rudetagen unterbrochene Bewegung ſich ſehr geflärkt 
haben. Die Schweſter der regierenden Kaiſerin, die 
Hetlogin von Lucca, kommt auch nach Töplig, wo über: 


Pr 


Gemahlin des ‚Fürften Metternich geweſen iſt. 


— 


baupt 49 Keller, Rönige, Geoßfärfen, Stoßhentse, 
Herzöge und Fuͤrſten und an 80 Prinzeſſinnen zuiam 
menkommen werden. Der Oberſtallmeiſter Graf Wrong 
leitet das Ganze, des Raumes wegen mit nicht gerin! 
gen Schwierigkeiten verbundene BewirthungsDetall. 
Fuͤrſt Metternich kommt erſt heute in Toͤplitz an und 
wird im Fücſten v. Ligne, neben ihm in den 3 Koſaken 
der Graf Neſſelrode, Aneillon im goldenen Kreuze woh⸗ 
nen. Dieſer iſt ſchon ſeit 2 Tagen mit feinen 2 Ce 
binets,Rächen hier angekommen und reiſet morgen N 
Toͤplitz ab. Heute iſt auch der Kaiſerl. Oeſterteichiſche 
Geſandte an unſerm Hofe, Graf Colloredo, abg if 
mit ibm der bei der Kaiſerl. Geſandtſchaft age le 
Baron von Leykam, deſſen Schweſter die rt 
uf 
Begrüßung des Kaiſers iſt geſtern ſchon unſer ehrmäts. 
diger König Anton unmittelbar von feinem Lunfist 
Weſenſtein abgereiſt, hat in der Probſtei des Kloſtets 
Matiaſchein, eine Stunde von Toͤplitz, uͤbernachtet, und 
iſt heute früh nach Täp'ig gefahren. Man glaubt nicht, 
daß fein Aufenthalt dort lange dauern werde. 5 
Se. Koͤnigl. Hohe lt, den Prinzen Mitregenten find be 
teits Quartiere dort bereitet. Die Straße von hier 
nach Toͤplitz iſt jetzt ungemein lebhaft. Die Kaiſerl⸗ 
Geſandtſchaft verweigert keinen Paß zu viſitren, der ig 
der Ordnung iſt, oder beglaubigten Perſonen von 
hier oder aus Sachſen auszuſtellen. Aber es wird dock 
ſchwer unterzukommen feyn. Ceipz. Ztg) 

Leipig, vom 10. September. — Mit Beſtimmt⸗ 
heit ertährt man, daß von dem Eiſenbahn- Direktorium 
der berühmte Engliſche Ingeneneier James Walker ge! 
wonnen worden iſt, und noch im Lauſe dieſes Monats 
hier erwartet wied, um die bisherigen vorbeteitenden 
Arbeiten zu prüfen, ein ſchließliches Urtheil über den 
jenſeits Wurzen einzufchlagenden Trakt abzugeden, und 
den ſpeziellen Plan der ganzen Anlage, en die Art 
der Ausführung feſtzuſtellen; auch weiß man ferner, daß 
bereits Kont akte Über die Lieferung von Materialien 
zu der Bruͤcke über die Mulde bei Wurzen abgeſchloſ⸗ 
ſen ſind, und daß beabſichtigt wird, den Bau derſelben 
auf das baldigſte zu beginnen, und daß auch die Ver⸗ 
handlungen uͤder die Erwerbung des Grund und Bodens 
für die Eiſenbahn, naͤchſtens ihren Anfanz nehmen fol 
len. Auch der kleinſte Reſt eines Zweifels, od man 
wirklich gemeint ſey, das Projekt zu verwicklichen, wird 
daher binnen Kurzem hoffentlich ganz beſeitigt, und mit⸗ 
hin auch die Verdächtigung, daß daſſelbe nichts weiter 
als eine bloße Boͤrſen Spekulation bezweckt hade. 


Rotenburg, vom 12. September. — Die verwitt⸗ 
wete Landgraͤfin will ſich nach Kaſſel begeben. Ihr 
Wunſch, ihren Wittwenſitz im Schloſſe zu Rotendurg 
zu 2 konnte, wie man hoͤrt, nicht genehmigt 
werden. b 


Heidelberg, vom 17. September. — Zu den ber 
deutenden Ergebniſſen des letzten Landtags und den er“ 


den 
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fal er en der Zeit wodurch der menſchenfreund · 
4 de hi Durchlauchtigſten Großherzogs 


neues Denkmal geſetzt, der Segen eines georbneten 
Staatshaushaltes recht fuͤhlbar beurkundet, und den 
bülfsdedürftigſten Menſchen eine ſichere Zuſtuchtsſtätte 

finee wird, gehoͤrt die beſchloſſene Ertichtung einer 
großen, auf mehr als 400 Kranke berechneten, allgemei⸗ 
Ittenanſtalt. Die von der Reglerung nach forgs 
Ba erhobenen Vorarbeiten geforderte und von den 

tänden einſtimmig bewilligte Summe beläuft ſich 
auf 250,000 Fl. Mit der Ausführung dieſes großarti⸗ 
gen Unternehmens fol ungefäumt begonnen werden. 


Frankfurt a. M, vom 20. September. — Die 
bereits im vorigen Jahre beabſichtigte, aber wegen zu 
fälliger Hinderniſſe unterblichene Zuſammenkunſt faͤmmt, 
licher Brüder v. Rothſchild wird, wie man hört, in 

teſem Jahre hier zur Ausfuhrung kommen, es ſey 
denn, daß abermals unvorhergeſehene Hinderniffe in den 

eg treten. Herr Nathan v. Nothſcheld wird zu die, 
em Ende von London hier eintreffen. Da die ver 
ſchiedenen Etadliſſements der Brüder Rothſchild in 
rankfurt, Wien, London, Paris und Neapel nur Ein 
anzes bilden, dergeſtalt, daß zwar jedes derſelben Ger 
Nhäfte fuͤr eigene Rechnung mit eigenen Fonds treibt, 
aber zugleich auch allen gemeinſchaftliche, mit Hülfe 
der vereinten Fonds und des vereinten Kredits, ſo giebt 
es manche gemeinſame Angelegenheiten, und Intereſſen 


du beſprechen und zu berathen, die von Zeit zu Zeit 


eine Zuſammenkunft der Glieder des Geſammthauſes 
nbihig machen. 
Wie man hört, tft nun die Vertiefung oder vielmehr 
utſandung des Mains wieder zur Sprache gekommen 
und ein Sacdkundiger ſoll deshalb fehr zu beherzigende 
Vorſchläge gemacht haben. Dieſe Angelegenheit iſt 
dicht nur für Frankfurt von großer Wichtigkeit, ſondern 
alle Uferſtaaten haben gleiches Intereſſe dabei, Viel; 
hr intereſſiet ſich Herr v. Rothechild nun für die 
ache, welche für die Verbindung des Mains mit ber 
onau doppelt wichtig wird. Es iſt die hoͤchſte Zeit, 
aß etwas geſchehe. Von den Eiſenbahnen boͤrt man 
wieder weniger. Jedes Jahe fühle Frankfurt 
mehr, was es für alle großartigen Unternehmungen an 
Herrn v. Bethmann verlor; er war der Geiſt, der den 
dortigen Handelsſtand für ſolche Angelegenheiten zu ver 
einigen wußte. . 


Hamburg, im September. — Der unſinnige Zoll: 
Unterſchied, welchen Spanien in feinen Häfen und Kolos 
Nee, namentlich in Havanna, auf Eins und Ausfuhe 
Schiffen unter fremder, d. h. nicht Spanischer 
Flagge, erhebt, iſt bekannt und mehrere der betheiligten 

egierungen find darüber in Unterhandlung mit Spa 
nien getreten, noch iſt aber kein Reſultat bemerkbar, 
und der Unfug dauert in der Elbe, zum großen Macs 
theil der Deutſchen und Daͤntſch⸗Altonaſchen Rhederet, 
ort. Wenn auch nicht jede Woche, fo gehen doch jeden 
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Monat Spaniſche Schiffe mit großen Frachten von 
8000, 6000 oder mindeſtens 5000 pesos von hier nach 
Havanna ab, während wir Deutſche nicht allein keine 
Ausfracht dahin finden können, fondern mit der Rück, 

fracht ebenfalls chikanirt find. Nach dem Mutter lande 
geht es nicht beſſer. Wenn es nun den Deutechen Res 

gierungen nicht gelingen will, Spanien zu einer gerech⸗ 

ten Gegenſeitiskeit zu bringen, fo ditrfte man es nur 

machen, wie die Vereinigten Staaten von Nordamerika; 

es wäre uns dann geholfen! Wir erhielten nämlich fo 
eben hierüber folgenden Bericht aus Amerika: „Ihrem 

Wunſch, Ihnen wegen der augenblicklichen Vet haͤltniſſe 

zwiſchen der Spaniſchen und Nordamerikaniſchen Flagge 

das Nähere mitzutheilen, entſpreche ich mit Vergnügen. 

Das Spaniſche Gouvernement wollte ſich nicht beque⸗ 

men, weder den Zoll auf Medl, das bekanntlich bedeu⸗ 

tend von Amerika nach Havanna und der Inſel Cuba 

ausgeführt wird, herabzufegen, noch ſolchen dahin gleich 

zu ſtellen, daß beiden Nationen gleiche Rechte hinſicht⸗ 
lich der Zollabgabe zugeſtanden wuͤrden. Die Vereinig⸗ 

ten Staaten haben nun im Jntereſſe ihrer Flagge Fol, 

gendes feſtgeſetzt: „Sobald ein Spaniſches Schiff in 

den Hafen der Staaten Güter ladet, wird, ausweiſe des 

Manifeftes und der eidlichen Angaben, die am Zoll ge⸗ 
macht werden, die Differenz aufgemacht, denn die Ems 

pfänger in Havanna und Cuba weniger am Zoll zu ent 

richten haben, als ein Schiff unter Amerikaniſcher Flagge 

hatte, und was ſich daraus ergiebt, fällt auf das Spa⸗ 

niſche Schiff in den Häfen der Staaten als Extraabgade, 

die unter ſolchen Umſtänden groß oder klein iſt, nach 

Maaßgabe der Ladung. Angenommen, das Spanlſche 

Schiff ladet unter anderm 800 Stück Platillas. Dieſe 

find valuirt in Havanna zu 77 Dollars, alſo 6000 Doll. 

Werth; davon die Abgabe mit Spaniſchem Schiff 
214 pet., und mit fremdem 303 pet.; dies bildet einen 
Unterſchied von 9 pCt., alſo auf obige 6000 Dollars 

540 Dollars, die das Schiff zu tragen hat. Folge dir; 

fer Maßcegel in den Vereinigten Staaten iſt, daß man 

fghr wenige, ja faſt kein Spaniſches Schiff daſeldſt mehr 

eht!““ — Aehaliche Maßregeln würden ahnliche Wir, 

kungen auch bei uns hervorbringen! 


t . 

Paris, vom 16. September. — Das Journal des 
Debats meldet folgende Ernennungen im diplomstiſchen 
Fache: Baron v. Baranıe zum Botſchafter in St. Pe⸗ 
tersburg an die Stelle des Marſchalls Maiſon; Graf 
v. Rumigap zum Botſchafter in Turin ſtatt des Herrn 
v. Dacante; Herzog von Montebells zum Botſchafter 
in der Schweiz an die Stelle des Grafen v. Rumieng; 
Graf Karl v. Mornap zum Geſandten in Stocktolm 
an die Stelle des Herzogs von Montebello; Baron 
Mortter zum Geſandten im Haag ſtatt des Marquis 
v. Dalmatien, der feinen Abschied genommen hat. Graf 
Alexis v. St. Prieft zum Geſandten in Liſſabon an die 
Stelle des Baron Mortler; Herr Eduard v. Pontois 
zum Geſandten in Btaſilien ſtatt des Grafen Alexis 


v. St. Pie; Herr Lagrenés zum Miniſter⸗Reſidenten 
in Grieche land an die Stelle des Barons Rouen; 
Herr v. Bacou et, zuletzt erſter Ge andtſchafts Seer etair 
in London, zum Miniſter Reſtdenten in Karlsruhe, ſtatt 
des Grafen Karl v. Mor nay; Graf Hippolyt de la 
Roche fouezuld zum Geſchaͤftetraͤger in HeſſenDarmſtadt 
an die Stelle des Herrn Lagrer Ee. Herr v. Langsdorff 
iſt zum erſten Geſandtſchaſts See etair in Wen flatt 
des Grafen Hippolyt de la Rochefoucauld ernannt; Herr 
Lutte oth zum erſten Secretar in Berlin an die Stelle 
des Herrn v. Langsdorff; Here Caſimir Périer zum 
zweiten Scecretair in Wien ſtatt des Herrn Lutteroth; 
Marquis Napoleon von Baflano zum &ecretair in 
Bruͤſſel an dit Stelle des Herrn Caſimir Perier; end⸗ 
lich Herr Durand de Mareuil zum Attaché bei der 
Legation am Belxifchen Hofe ſtatt des Hern Napoleon 
v. Baſſano. (Der Moniteur und das Journal de 
Paris melden die e Ernennungen noch nicht.) 

Herr Thiers will du chaus eine Reiſe machen; er 
ſcheint ſich jedoch noch nicht entſchloſſen zu haben, wo⸗ 
hin. Er ſchwankt zwiſchen Italien und Bruͤſſel. Jetzt 
heißt es, er werde nach Velzien gehen und einige Zeit 
in Boulogne ſu⸗Mer zubrengen. Herr v. Broglie wird 
ebenfalls Paris verlaſſen; er will auf feine Güter im 
Departement de (Eure gehen. 

Die Journale bemuͤhen ſich durch kluge Wer dungen 
der Strenge des neuen Geſetzes zu entgehen, und fo 
ſteht ihnen denn noch immer dis ganze Feld der Pers 
ſoͤnlichkeiten offen, wenn fir ihre Bezeichnungen nur zu 
verſchleiern verſtehen. Belonders der National bringt 
dieſes Syſtem der Polemik in Anwenzuag. — Die 
Theaters Cenfur beſchraͤnkt ſich nicht bloß darauf, den 
neuen Stuͤcken ihre Macht fuͤhlen zu laſſen, auch längft 
aufgeführte we den von ihr tbeils beſchnitten, theils 
ganz verboten. — Dieſer Tage fand im Vaudeville⸗ 
Theater eine ſonderbare Begegnung ſtatt; der Praͤſi ent 
Pasgquter befand ſich namlich in einem Sperrfige, und 
neben ihm ein — April Entwichener. 

Noch immer iſt nichts Offizielles uͤber die Spaniſchen 
Berhältniffe bekannt gemacht; an der Boͤtſe herrſchte 
das Geruͤcht, auch die Aſturier haͤtten ſich aufgelehnt. 
Das alte Spaniſche Regierangsſſyſtem kann, trotz dem 
Stillſchweigen über deſſen Fall, welches die hieſige Res 
gierung fo ſtreng beobachtet, unmözlich. noch lange fort, 
beſtehen, denn feine Autoritaͤt wuͤrde ſich hoͤchſtens nur 
auf Madrid und deſſen Weichbild erſtrecken. Die Staͤdte 
und die Provinzen ringsum haben faſt alle die Fahne 
der Unabhängigkeit aufgepflanzt. Nun heißt es zwar, 
viele Generale ließen ſich adſichtlcch zu Mitgliedern der 
revolutlonaiſen unten ernennen, um. fpäter für die 
regelmäßige Regierung Partet zu ergreifen; dies Elingt 
aber gar zu ſeltſam, um glaublich zu ſeyn. 

Die miniſteriellen Blätter beobachten das abſoluteſte 
Schweigen über die Jaterventtonsf age, die noch ein 
Gegenſtand der Discuſſion fir einen Theil der unab- 
haͤngigen Preſſe iſt. Die Adreiſe des Könige nach 


dem Schloſſe von Eu giebt zu glauben Grund, daß alte 
und jede Beſch'ußnahme vertagt worden iſt. 3 
Da auch beute noch keine Befkätigung der Nachricht 
von einer Volksbewegung in Madrid und von einer 
Aenderung des Miniſteriums dier eingetroffen iſt, p 
dürfte dieſelbe wohl als eine Erfludung zu detrachten 
ſeyn. Es find heute ein Handels, und ein Kabincts“ 
Courier mit Depeſchen aus Madrid vom Sten un 
Iren d. einget offen. Bei ihrem Abaange war durch 
nicht die Rede von der Ernennung des Antonio Argut 
les zum Premier⸗Miniſter, und die Hauptſtact war ® 
kommen ruhig. ; 


n 

Die Times enthält folgende Privat-Müttheilung aus 
Madrid vom 5. September: „Seit meinem lützt 
Schreiden vom 31. Auguſt hat ſich nichts Wichtiges 
ereignet. Die Nachrichten aus den Provinzen find N 
eine Wiederholung der betlagenswerthen Ereigniſſe d 
vorigen Monats. In mehreren Städten haben ſi 
Juntas gegen die Regierung gebildet und obgleich dies 
ohne Gewaltthaͤtigkeit und Verbrechen geſchab, Jo hat 
dennoch einen uͤblen Eindruck gemadt Je mehr indeh 
über den wahren Hergang bekannt wied, um fo me . 
gewinne ich die Ueberzeugung, daß dieſe Bewegungen 
nut von einigen Higköpfen, welche die friedlicher geſinn“ 
ten Bewohner eigſchuͤchterten, veranlaßt worden N 
Die Behörden hatten keine Truppen zu ihrer Unter 
ſtützung, indem dieselben in Nava ra oder in anderen 
Provinzen gegen die Karliften kämpfen und eine gerind® 
Anzahl bewaffneter Urbanos ſaſt immer zu den noͤthigen 
Dienſten hinceichend war. In Sevilla hat ein Dr 
ſuch, die hier beabſichtigte Bewegung nachzuahmen, den 
ſelben Erfolg gehabt. Der beſſere und einſichrsvollet 
Theil der Urbanos verband ſich mit den Truppen, un 
es gelang ihnen, ohne zu gewaltſamen Maßcegeln [pre 
ten zu duͤrfen, den Verſuch im Keim zu erſticken. 
Cadix iſt, wie ſchon erwähnt, eine proviſoriſche Zunft 
gebildet worden, und einige Urbanos, fo wie zwei Com“ 
pagnieen rezulairer Truppen find nach Puerta de Sant 
Maria marſchirt und haben den Gouverneur‘ dieſ 
Platzes ins Gefaͤngniß geſetzt. Von dort gingen 
nach eres, um daſelbſt die Auto sität der Junta von 
Cadix elnzuſetzen. Die Bevölkerung empfing fie. mit 
Gleichguͤltigkeit, und unterwarf ſich zwar ohne Murren , 
aber auch ohne ein Zeichen des Beifalls zu geben. — 
Es iſt in dieſen Tagen ein Koͤnigl. Dekret erſchienen, 
wonach alles vor dem Jahre 1823 verkaufte National- 
Eigenthum den urſprünglichen Käufern zurückgegeben 
werden fol. Dieſe Mapregel iſt mit großem Beifall 
aufgenommen worden, und werd, nebſt einigen anderen 
ahnlichen, die ihr bald folgen ſollen, die Geſinnungen 
des Volkes gewinnen, indem die Regierung dadurch zeigt / 
daß fie ent chloſſen iſt, auf dem Wege einer allmaͤligen 
Reform vorzuſchreiten. Zunächſt erwartet man noch den 
Verkauf des noch Übrigen National: Eigenthums und die 
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Diekanntmachung der Anerkennung der Süd amerikaniſchen 
Staaten. — Die Königin iſt noch in La G:anja, 
Madrid iſt vollkommen rubig; die Gatniſon iſt durch 

Linien⸗Regiment verftärft worden.“ f 
Diaſſelbe Blatt meldet auch Nachſtehendes aus Bar⸗ 
etlona vom 6. September: „Da die Poſt ſogleich ab⸗ 
gehen wird, fo babe ich nur Zeit, Ihnen zu melden, 
daß ein fo eben von dem Gouve neur von Cetvera an, 
gekommener Courier die Nachricht überbringt, daß die 

elften Catalonien verlaffen haben und nach Nara ra 
war'chiren. Es dat nur ein Treffen flattgefunden, 
worin die Mavarreſiſchen Truppen etwa 45 Mann ver, 
oren, aber dieſer Umftand- muß den g ößten Einfluß 
auf die Angelegenheiten in Catalonien baben, denn 
wenn es ihnen gelungen wäre, die Prosinz zum Auf⸗ 

nde zu bringen, ſo moͤchte es wohl fuͤr die Iſabellinos 
ſchwierig geweſen ſeyn, ihre Pläne auszuführen. Jetzt 

deß fehlt es den Karliſten in dieſem Theile von Spa 
dien durchaus an einem Stubpunkte, und fie werden 
doͤchſt waheſcheinlich gezwungen werden, ſich zu unter⸗ 
werfen, obgleich ſie noch eine betrachtliche Truppenmacht 
beſitzen. Heute Mo gen iſt unſer Gouverneur, der 

tigade,Genersl Aveyre, mit 800 Mann Snfante: ie 
und 50 Pferden nach Villafranca, auf dem halben Wege 
don hier nach Taragona, abgegangen, wo etwa 1500 Kar⸗ 
liſten ſtehen, die bis ber alle gegen ſie ausgeſandte Trup⸗ 
den geſchlagen haben. — Heute iſt in den geheimen 
Geſellſchaften, welche die oͤffentliche Meinung dieſer 
Stadt lenken, vorzuſchlagen, eine Deputation an den 

tigade, General Gurrea zu fenden, die ihn einladen 
oute, Hierher zu kommen, um ſich an die Spitze der 
Angelegenheiten zu ſtellen. Dieſe Maßtegel wird wohl 
angenommen werden und es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß Gurrea ſich dem Verlangen fügen werde. Das 

olk fängt ſchon an, der Junta üderdruͤſſig zu werden, 
je noch zu keinem beſtimmten Syſtem gekommen iſt. 
uch hier will das Volk die Conſtitution von 1812 


droklamtren, jedoch unter der Bedingung einer völligen - 


Reviſion derſelben, wie dies in Malaga, Granada und 
an anderen Orten in Andalufien geſchehen iſt. Das 
Gerücht, daß Cordoba ſich von dem Miniſterium los, 
ſagen wolle, gewinnt immer mehr Glauben.“ 


C 

London, vom 15ten September. — O Connell 
dielt feinen Einzug in Mancheſter am Donne ſtage. 
ine Menge Menſchen, meiſt Srländer und Fabrik, 
edeiter, waren ihm entgegengefommen, um ihn in 
fierligem Zuge in die Stadt zu geleiten. Auf 
em Platze in der Stadt, wo die Rednerbuhne erbaut 
war, Hatten ſich ſchon um 12 Uhr Tauſende angeſam⸗ 
melt, obgleich der Zug erſt gegen 2 Uhr dort einteaf. 
Als der Wagen des Gedränges wegen nicht weiter 
konnte, ging O'Connell zu Fuß, von allen Seiten mit 
utſchwenken und Mändebrücen begrüßt, zu der Tri, 
une, von wo aus er die jubelnde Menge harangulrte. 
ach Beendigung des ihm am Abend von dem Anger 


u 3647 — 


feheneren Theil der Bevölke ung gegebenen Feſtmahls 
vermehrte ſich die Geſeuſchaft in dem Speiſeſaal noch 
ſehr anſehnlich, indem Billets für Zuhd:er ausgegeben 
worden waren; der urſpruͤngliche Preis derſelben war 
10 Sb.; am Tage vor dem Diner aber wurden fie mit 
5 Pfd. bezahlt. Die Zeitungen ſagen, O'Connell hade 
dort 2 Stunden geſprochen, ſie koͤnnten alſo nur eine 
Skizie feiner Rede mittheilen. Folgendes find noch 
einige Auszuͤge aus derſelben: „Der Votſitzer,“ ſagte 
O'Connell, „ hat ſich entſchuldigt, daß er to kurze Reden 
mache; ich muß umgekehrt mich entſchuldigen, wenn ich 
durch zu langes Reden die Geſell chaft ermuͤde. In der 
That, wenn Langweiligkeit der Engliſche Ausdtuck file 
Dankbarkeit ‚wäre und ich noch zehnmal fo langweilig 
ſeyn koͤnnte, als ich ſeyn werde, — ich wü de diese 
ganze Maſſe von Langeweile übe. Sie ausſchüsten. Ich 
bin es nicht, ich, das unbedeutende Individuum, wel⸗ 
ches eben den ungeheuren Applaus (bei Gelegenheit des 
ihm gebrachten Toaſts) hervortief oder deute Morgen 
die Tauſende auf dem Mau ktplatze verſammelte; ich nicht 
— die Sache iſt es, die ich vertrete. Ich din nur der 
Strohhalm, welcher auf des Stromes Osderflaͤche treibt, 
und welcher die Gewalt des Stromes zeigt und bie, 
Schnelligkeit, wit der er fließt; aber jo wenig der 
Strohhalm den Strom leitet, ſo wenig leite ich das 
Volk. Ich din nur der Index der Volksſt'mmung, 
aber ich bin ſtolz auf dieſe Rolle (Beifall). Ich 
habe nie an meinem Vaterlande (Irland) verzwel⸗ 
felt; und doch, als ich geboren ward, lag Nacht 
und Finſterniß und oͤde Verzweiflung auf demſel⸗ 
ben, und der großen Sache des Volkes war ein 
ſchwarzes Sklavenmal aufgedruͤckt, ein Brandmal, 
ſchwaͤrzer, als es je die Sonne auf eines Negels Antlitz 
brannte. Itland wurde von einer Faction unterdruͤckt, 
und immer im Namen der Religion. Und wiſſen Sie, 
wer der Faction ihre Starke gab? Die Brittiſche Re⸗ 
gierung — aber dies iſt nicht genug — die Brittiſche 
Regierung und das Schweigen des Brittiſchen Volkes 
dazu. Und warum dies? weil die Regierung irre ger 
leitet und das Volk detrogen war. (Ho t, hoͤrt 1) Weil 
das Brittiſche Volk die Jrländer nicht kannte — weil 
es nicht wußte, daß in den Herzen dieſer Srländıfchen 
Sklaven fo reine Freiheitsliebe flammte, als je mit 
Sydney auf dem Schaffotte blusere oder mit Hampden 
auf dem Felde der Ehre. (Beifall.) Und warum fans 
gen jetzt die bie beiden Voͤcker an, ſich mehr zu leben? 
Weil fie anfangen ſich beffer zu kennen. Auch ich, ſelbſt 
ich, ein geborener Sklave, kann mich rühmen, die Hand, 
feſſeln Irlands zerbrochen, und einen der Splitter gebraucht 
zu haben, um auf die Häupter der Uaterd uͤcker Eng ⸗ 
lands loszuſchlagen. Selbſt sh habe einen Theie an 
dem Triumpf, den Sie heute Abend um mich her durch 
Ihre Toaſte feierten. Ich komme uͤbrigens nicht, um 
zu prahlen, ich komme als ein Bittender, als ein Ab⸗ 
geſandter meines Vaterlandes, um Gerecheigkeit zu fur 
chen. gehe herum unter der mittlern Klaſſen der 
Engländer — unter denen, die zu wohlhabend find, um 


— 


Pairs, und zu unabhängig, um deren Anhänger zu wer, 
den, und fiche Die an, daß fie das obere Haus des 
Parlaments — denn das andere iſt bereits für uns — 
zwingen, den Irlaͤndern Gar antieen für ihre Freiheit 
zu geben. Ich wuͤnſche übrigens auch, daß die Englän, 
der, ihrer ſelbſt wegen, den Mechanismus ihrer Geſetz 
gebung verbeſſern und ſo eintichten, daß durch dieſelbe 
allen Mißbrauchen ein Ende gemacht werden konne. 
Ein Haus des Parlaments haben wir ſchon, welches 
dereit iſt, dem Volke Gerechtigkeit wiederfahren zu laſ⸗ 
ſen; ader wir haben ein anderes Haus, welches gegen 
das Volk iſt, welches nur feine eigenen perſoͤnlichen 
Intereſſen im Auge hat, welches uns ſtehen bleiben 
beißt auf dem Wege der Verbeſſertung — und eine 
ſolche Inſtitution wird vertheidigt! Könnte Jemand 
ſich das Oberhaus noch zehnmal ſchlechter denken, als 
es iſt — und wer das konnte, müßte eine ganz gewal. 
tige Einb'ltungskraft haben — (Gelaͤchter) was gäbe 
es wohl für ein Remedium gegen daſſelbe? Könnten 
wir es abſchaffen? Können wir das Uebel heben, ohne 
zu Mitteln zu greifen, die jeder Engländer verabſcheuen 
muß? Freilich, ich habe neulich in London einer Vers 
ſammlung beigewohnt, wo man das Haus der Lords 
mit dem Stalle des Augtas verglich, welcher Stall bes 
kanntlich du ch die Hineinleitung eines Fluffes gereinigt 
wurde, und bei jener Verſammlung meinte ein ganz 
geſcheidter Mann, er kenne ein viel kuͤrzeres, woblfei⸗ 
leres Mittel. nämlich die Lords in den Fluß hineinzu⸗ 
fwaffen. (Gelächter) Aber dieſes Mittel muß ich 

anz und gar miß billigen. Es drängt ſich bierbel die 
Frage auf, warum die Feindſeligkeit zwiſchen beiden 
Haͤuſern ſich nicht früher gezeigt babe? Einfach darum 
weil vor der Reform- Dill das Unterhaus aus Delegas 
ten des Oberbauſes zufammengefegt war, weil Sarum 
uad Oxford Repraͤſentanten hatten, und Mancheſter und 
Liverpool nicht. (Laͤrmender Applaus.) Anders jetzt. 
Jetzt treiben die Lords ihren llaſtan für ſich allein. 


Sehen Sie nur, was fie in der letzten Seſſton noch 


Alles gethan haben.“ Hier folgt wieder eine Belench⸗ 
tung der verſchiedenen vom Oberhauſe verworfenen Bills. 
Es kommen darin unter Ande em folgende Stellen vor: 
„Ich komme zur Munizipal Reform- Bill. Die Irlaͤn⸗ 
diſche verwarfen die Lords. Wir koͤnnen warten. Wir 
ſind wie der Aal in der rauben Hand der Kuͤchenmagd 
man zieht uns lebendig das Fell Über die Ohren; wir 
moͤzen noch ein Jahr warten. Ader die Engliſchen 
Munizipalitäten? — Sie haben die Rede Sir R. 
Peecl's in Tamworth geleſen. Der ehrenmwe.the Baro— 
net ſagt, er habe jetzt den Bericht der Manizipal Kom⸗ 
Imtıfion geleſen und erkannt, datz eine Refo 'm nothwen⸗ 
dig ſey. Nun erſt, er war ja 10 Zabre lang Minifter 
des Innern, hat er in der langen Zeit nichts gebört 
von Lefceſter, von Yarmenıh von Bath, ſelbſt von Liverpel? 


Wie naiv! bis er die Brille des Kommilfiensberichtes vor 


nahm, war er blind wie eine Fledermaus. Peel alſo fand 
endlich, daß eine Art von Reform nothwendig ſey. Aber 
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was für eine Reform? Die Mitglieder des Gemeinderoths 
ſollen eine Qualification nachweiſen, aber nicht 
Qualification an Kenntniſſen, Geſchicklichkeit, Rechtſchaſ⸗ 
senheit, Treue, nein, an Geld. Er hätte bei dem Volke 
bleiben ſollen, weil fein Vater aus dem Volke war; 
aber er behielt von feinem Vater nichts, als das Geld. 
Das Unterhaus verwarf dieſes Amendement. Aber e 
war zu unſinnig, als daß nicht die Lords hätten da 
beſtehen ſollen, und ſie fuͤgten neben anderen Verb 
rungen auch noch die hinzu, daß die Stadt Seeretalke 
auf Lebenszeit beibehalten werden ſollen, ſo daß ein 
Menſch, der das Alter Merhufalems erreicht, hoffen 
kann, nach am Ende feiner Tage ehrliche Stadt 
cretaire zu ſehen. (Gelächter) Nach all den Beruf 
ſtaltungen der Bill war ich doch noch mit Lord John 
Ruſſell einverſtanden, fie anzunehmen. Sie haben I 
entſcheiden, ob wir Recht daran hatten? Ich lobe dit 


Bill auch deswegen, weil fie der Heimlichkeit der Stadl“ 


Magiſtrate ein Ende macht. Ihre Handlungen wer 
den jetzt Öffentlich ſeyn, und ich möchte behaupten, daß 
Oeffentlichkeit ein beſſeres Mittel zur Reinigung des 
Augiasſtalles iſt, als die Hineinleitung einer ganzen 
Themſe voll Waſſer.“ Nachdem O'Connell mit den 


lebhafteſten Farben all das Unrecht geſchildert, welches 


England über Irland gehäuft, fügte er dieſem Thema 
folgenden Schluß feiner Rede an: „Irland iſt 7 Jahre 
hunderte hindurch von der Engliſchen Regierung gemi 
bandelt worden, und das Engliſche Volk it dabei ruhig 
geblieben. Aber warum blieb es ruhig? Aus Unwif 
fenheit. Es kannte nicht das Unrecht, welches geſchah. 
Lißt es nur das Unrecht kennen lernen, und fofo:t ! 
allem Unrecht ein Ende gemacht, alle Unterdrückung 
vorüber, Gerechtigkeit überall! (Applaus.) Das ſey 
meine Eatſchuldigung. Ich hade für Sie ſelbſt geſpto⸗ 
chen, habe Sie ſelbſt vertheidigt, hade Ihnen gezeigt 
daß Sie ſich beſſern muͤſſen, ader nicht wie Träumer, 
die immer nur ſagen: morgen, und morgen und wieder mot⸗ 
gen, und die Ausführung Anderen überlaſſen: ſondern 
See muͤſſen ſelbſt Ihren Zuſtand verbeſſern und muͤſſen 
machen, daß beide Hänfer des Parlaments — wie 
eine es bereits thut — Ihten Geſinnungen entſprechen. 
England kann frei ſeyn, und wer dürfte es gefnechteh 


nennen? Die Ebenen von Waterloo, wo feine Trum 


pen den Ruhm erfochten, den Andere genoſſen, die Fel, 
der Spaniens, wo ſein Muth Anderen Ruf und Ehte 
brachte, deren ganzes Verdienſt war, die glücklichen 
unter den Soldaten zu ſeyn, Blenbeim, Poitiers, Alles 
beweiſt, daß die Engländer ihren Mann ſtehen und Di 
Freiheit lieben. Und jetzt will man mir fagen, da 
Sie, die fo muthig gefochten für die Freiheit der Bl 
ker, daß Sie, daß Ihre Söhne geknechtet und beherr ſcht 
werden ollen durch 200, nein, nicht einmal durch 200, 
durch nicht mehr als 170 Mann! Sie müßten ſelbſt 


ſich Sklaven nennen, wenn Sie der Hereſchaſt von 


170 Herten ſich unte würfen! (Hört, Hör). Was 
Fortſetzung in der Bellage. )) 
9 5 Beilag e 


| alſo 


Me Gartfegerg) 


mmere ich mich um den Ssnickſchnack von „Prinzi⸗ 
dien der Verfaſſung?“ Ich reiße den Schleier beruns 
der, uͤberſetze die hochtrabende Sprache in einfache vers 


ſtändliche Wos te und finde, daß dies Alles nichts Ande⸗ 


des bedeutet, als daß 170 Menſchen die Heerſchaft uͤder 
de Uebeigen haben ſollen! Aber iſt fo etwas möglich! 
ie, die Sie fo ungeheure Triumphe in wechaniſchen 
Unften felerten, die Sie Maſchinen erfanden, welche 
te Dienſte mit Anwendung nicht von Dampf,, fon 
ern von Verſtandeskraͤſten zu verrichten ſche inen, Sie, 
e Sle mit fo minutisier Vertheilung der Arbeit fo 
eſenhaftes vollenden und mit ihren Dau pfmaſch'nen 
eit und Raum vernichten, ein ſolches Volk, das feine 
aͤfte wicht vergeudet, aber, fie freigebig gebrauchend, 
den Ueberfluß fuͤr Falle der Noth aufsewah t, einem 
olchen Volke ſollte man fagen dürfen, daß es der feige 
Sklave bleiben muͤſſe eines Häufleins von 170 Lords? 
Lauter Applaus und von allen Seiten: „Nein, nein!“) 
Alſo! Vierundzwanzig Millionen Neius gegen 170 Lords! 
(Gelächtet). — 24 Millionen hoͤchſtens mit Abzug von 
dem Bischen Toryismus, das noch übrig if, einige 
unf P ozent für diejenigen, die nur mit genippt da⸗ 
5 von de n Honigtopf nicht wohlerworbener Güter und 
hren Autheil an der Beute gewiſſer vornehner Phi, 
erer erhalten haben. Aber mit dem To pismus 
wird es bald zu Ende ſeyn; ja, die Tories ba 
ſich ſchon ihres Namens geſchaͤmt und einen 
weit längeren angenommen (Gelächter); aber die 
Zelt ihrer reichen Pluͤnderungen hat nichesdeſtowenizer 


bre Endſchaft erseicht; wir haben die Maſchine zer 


hen, womit fie den Honig aus dem Topf zu bolen 
Mlegten (Gelächter); wir haben ihnen den vLoͤffel weg 
ſic amen (erneutes Gelächter), und die Tories tefinden 
57 jetzt in der Lage des Fuchſes, der den Storch zum 
uͤhftͤck beſuchte; der Storch trug ſeine Speiſen in 
zer langhalſigen Flaſche auf, und der Fuchs konnte 
nur an dem füßen Duft delektiren. Gut, ich will 
0 füe dieſe Fuͤchſe einige 5 pCt. von der Bevölkerung 
' liehen, ein fo ſchmutziger Abzug, als nur irgend ges 
werden kann, und nach Abzug dieſer 5 pCt. ſehen 
SE die ganze Nation mit lauter Stimme seklamirend 
den die Herrſchaft der 170 Lo ds! Sie beben auch 


| Dean zittern ſa“ feine junge Feiheit von geſtern, und 


king Sone we den wacker und ebrlich kämpfen tr 
Bei gute Vertretung; auch Schott and ſteht Idnen int 
te, aber Sie bedürfen der Bundes s enoſſen nicht. 
v allein köanen das Ihrige ausrichten, und ich Ihließe 
e lange, mir wohlthuende, Ihnen, wie ich be, 
. laſtige Rede (lahren Sie fort, fahren Sie fo.t!), 
der Erinnerung, daß Sie an eine große Kriſis ger 
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langt find in der Geſchichte Ihrer großen Nation. Ich 


ſreue mich, zur rechten Zeit angekommen zu ſeyn, um 
an der Krifis Theil zu nehmen. Als die Köniel, Macht 
ſuͤr das Volk zu ſtark wurde und ſich Angriffe gegen 
die Untertbanen im Allgemeinen erlaubte, da machten 
die Lords gemeinſchaftliche Sache mit dem Volke, weil 
ihre Beschwerden und Leiden gemeinfamer Art waren. 
Der Koͤnigl. Tyrann wurde geſtuͤrzt, aber ein eben ſo 
arger trat an feine Stelle: Comwell, ein Charlatan 
eigener Art, ſo was von einem Peel, bemaͤchtigte ſich 
der hoͤchſten Gewalt. Dann kam die Reſtauration, und 
Jakob, der Sohn des vom Volke Enthaupteten, beſtieg 
fpäter den Thron und ließ ſich den ſchaͤndlichſten Hochs 
verrath zu Schulden kommen. Allein das Volk ent⸗ 
hauptete ihn nicht; es war kluͤgee geworden, es ließ ihm 
feinen nätriſchen Kopf auf den Schultern ſitzen, bieß 
ihn aber durch Europa wandern, als ein lebendiges 
Denkmal der Thocheit, ein Volk zu Selaven machen 
zu wollen. Und ſollte ſich das Volk dies nicht zur 
Lehre nehmen? Kann man nicht auch 170 anderen 
Leuten den Wanderſtab in die Hand geben, ohne die 
Intereſſen des Landes ſonderlich zu beeinträchtigen? 
Ohne Irland zu erwähnen, will ich Euch erinnern, was 
Eure Väter im Jahre 1688 gethan. Ihr ſeyd die 
Nachkommen jener Männer, deren bemooſte Grabmäler 
Eure Kirchhoͤfe enthalten, und Ihr woͤcet die Veraͤcht⸗ 
lichſten des Menſchengeſchlechts, wenn Ihr dei dem 
jtzigen Stande Eurer Bildung und Macht 170 lumpige 
Lords die Rolle ſpielen ließet, die von Königin vergeb⸗ 
lich geipielt wu de. Im Namen des uagluͤcklichen Ir 
lands forde e ich Jeden auf, der mich jetzt hoͤt, ein 
Apoſtel der neuen Secte zu werden, deren Looſung heißt: 
„Rerorm des Obe hanſes!“ Im Namen des tet: 
lichen und verftänd’gen Volkes von Schottland, insde⸗ 
ſondere aber im Namen des Volkes von England, wel 
ches tauſend Jahre hindurch das Panier des Sieges 
en und deſſen Land niemals von dem Brandmark 
er Selaverei entehtt worden, fordere ich Euch auf zur 
Refo m des Oberhau es.“ f . ein ee 

Vom Gene al Evans find Privat Briefe vom Zten 
d. hier eingegangen, die überaus guͤnſtig lauten; man. 
erfährt daraus, daß General Cordova dampls. die Beit⸗ 
tiſche Legion nach Vittoria beſchieden halte. 

Die hieſigen Blatter füllen jagt, ſeit Schließung des 
Parlaments, in Ermangelung des Stoffs, tänlıh einem 
großen Theil ihrer Spalten mit Erörterungen über Ruß 
lands Politik, theils auf Anlaß der angebliten Sper⸗ 
tung des Dosporus fir andere als Ruſſiſche Kriegs 
ſchiffe, theils in Erwiderung auf Artikel im Journal 
de Francfort welches Blatt von der Pimes als sim 
gelegentliches Organ des Ruf chem Kabintts bey ichnat wird. 


ne 


8 Niederlande. 
Das Journal de Louxembourg enthält ein Schrei⸗ 
ben aus dem Haag folgenden Inhalts: 


zeitige Ankunft des Grafen Stahremberg, Kammerderrn 
des Kaiſers Ferdinand, des Barons Nexele, Kammer: 
beren des Kaiſers Nikoluus, in Begleitung eines 
Obetſten der Ruſſiſchen Marine, des Herrn Welkoff, 
und eines Adjutanten des Seeminiſters ungemein in Ans 
ſpruch genommen worden. Man verſichert jedoch, daß 
dieſe Herren keine diplomatiſchen Miſſionen baben. 
Es iſt indeß gewiß, daß die Kabinets⸗Conſeils häufiger 
find, als gewöhnlich, und daß im Departement der aus, 
wärtigen Angelegenheiten eine große Thaͤtigkeit herrſcht.“ 
b 5 S we i 3. 

Der Erzähler berichtet Aber die Luzerner Konferenz 
Folgendes: „Einiger Hinderniſſe ungeachtet, widmete 
die Konferenz ihren allgemeinen Berathungen vier volle 
Tage (den 7., 9., 10. und 11. Septemeer) unverdroſ⸗ 
ſen und im vollen Vertrauen auf den geſunden Sinn 
der Schweizer, der, wenn nicht unmittelbar jetzt, doch 
bald wieder in urſpruͤnglicher Reinheit ſich offenbaren 
wild. Sie widmete ihre Aufmerkſamkeit den Maßre⸗ 
geln, die zu fernerer Ausführung der Bade Konfe⸗ 


renzanträge erforderlich ſeyn mochten, und hatte dabei 


ſowohl die Errichtung eines Schweizerlſchen Metropolis 
tan-Verbandes, alsdann aber auch die vierzehn Punkte 
der Badener Kenſerenz über ſtaatskirchenrechtliche Ver, 
s haͤltniſſe ins Auge zu faſſen. Die Konferenz will weder 
in der einen noch in der andern Beziehung Stillſtand, 
da das gute Recht auf Seite der Badener Vor, 
ſchlaͤge iſt, und insbeſondere die Erfahrungen der letzten 
Jahre bewieſen haben, wie nothwendig die Behauptung, 
rechtlicher Schranken gegenüber einer wohlorganiſirten 
Macht, die da im Finſtern ihre Plane ſchmiedet, gewor⸗ 
den ſey. Sollen wir vorläufig und in wenigen Zuͤgen 
die Ergebniſſe der Konferenzen erwähnen, fo wird wohl 
mit Freude vernommen werden, daß die Konferenz nach 
reifer Ueberlegung geeignete Schritte zur Errichtung 
eines Schweizeriſchen Erzdisthums ju thun vorſchlaͤgt, 
daß zur Regulirung der kirchlichen Verhaͤltniſſe eine 
Pragmatik der Biſchoͤfiichen und der Erzbiſchoͤflichen 
Rechte entworfen, und daß ähnliche Maßnahmen fuͤr 
Entwerfung einer Synodalordnung durch Daz wiſchen⸗ 
tunft der Biſchoͤfe getroffen werden ſollen. Auch die 
Verhältniſſe zur Nunziatur bleiben nicht unberührt, und 
dürften allmählig, im Geiſte der Grundsatze, welche 
beide Konferenzen geleitet haben, ihre erwuͤnſchte Regu⸗ 
lirung finden. Den Vorort Luzern beauftragte die Kon⸗ 
ferenz, fur den Fall der Genehmigung ihrer Anttaͤge, 
mit allem auf die Vollfiehung Bezuͤglichen, wobei ihm 
auch die Ermächtigung zur Ernennung der erforderlis 
chen Kommiſſionen geworden. — Nach Beendigung der 
allgemeinen Konferenzverhandlungen wurde am Ilten 
das Protokoll geſchloſſen, und, im Abſtand der Deputa⸗ 
tion von St. Gallen, die folgende Zeit den beſondern 
Verhältniſſen der Baſeler Dioͤzeſanſtaͤnde (Aargau, So 


„Die Auf⸗ ß 
merkſamkeit unſerer Politiker iſt durch die faſt gleich- 


lothurn) und ihren Eröffnungen gewidmet. Es iſt wahr! 


ſcheinlich, daß auch dieſe Berathungen ſchon am 12ten 


beendiget ſeyn werden.“ 
re i. 

Bukateſt, vom 2. September. — Unſer Füͤrſt hal 
feinen Leibarzt, Dr. v. Mayer, zu der Verſammlunz 
der Maturforſcher nach Bonn geſchickt. Mit Fu. liche? 
Großmuth hat er dieſen aus Wien gebuͤrtigen ausge“ 
zeichneten Arzt und Gelehrten, der beſonders in der Mint’ 
talogie bereits Großes leiſtete, zu dieſer Reife ausgeſtattel. 

Belgrad, vom 12. September. — Den neueſten 
Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge hatte dil 
Sultan in Folge einer Entdeckung, daß mehrere im 
rail angeſtellte Albaneſer in Verbindung mit den IV 


ſurgenten waren, und ihnen uͤber die nach Albanien abe 


geſchickten Truppen⸗Verſtaͤrkungen Ausweiſe mitgetheilt 
hatten, dieſelben hinrichten laſſen. Man nennt darum 
fogar den Seliktar Aga (Schwertträger) des Sultan / 
einen der MWürdenträger und aus Albanien gebuͤrtig. 


Man kann daraus ſchließen, daß noch keine Zänſegeg 
f ’ 


Nachrichten aus Albanien eingelaufen waren. — Fuͤ 

Miloſch hat feiner Familie gemeldet, daß er mit ſeinem 
Empfange bei ſämmtlichen Großen des Reichs ſeht du 
frieden ſey. = 


Alexandrien, vom 17. Juli. — Nachdem 14 TO 


lang kein Peſtfall mehr vorgekommen war, glaubten wit 
endlich von dieſer furchtbaren Geißel befreit zu ſeyn 
als plotzlich, Schlag auf Schlag, mehrere Erkrankungen 
vorſielen; die letzte dieſen Morgen im Arſenal. Dieſe 
ſchreckliche Seuche iſt auch in Damiette mit außer! 
dentlicher Heftigkeit ausgebrochen; ſchon ſterben käͤglich 
50—60 Per ſonen, und man fürchtet ſehr, fie möcht? 
dort eben fe furchtbare Verheerungen anrichten als hier 
Zu Kahira hat ſich ein großer Rath verfammelt, 

die Mittel in Erwägung zu ziehen, durch welche de 
Fortſchritten der Seuche am wirkſamſten Einhalt gethan 
werden koͤnnte, und man hat bereits einen Kordon 9 
zogen, welcher alle Verbindungen mit den neuerding 
angeſteckten Gegenden verhindert. Von der Unzuläng“ 
lichkeit einer ſolchen Maßregel hat man ſich indeß de 
reits überzeugt, und leider wird in ganz Aegypten bald 
nicht ein einziges Dorf mehr zu finden ſeyn, das vis 
der Seuche frei geblieben wäre. Das Traurigfte IM 
daß die Krankheit im Lande bleiben zu wollen ſcheint, 
Man hat ſich nicht einmal die Mühe gegeben, die var 


peſteten Häufer zu reinigen, und fo hegt man die kr 5 


rigſten Beforgniffe für das kommende Jahr. Viele 
trachten den Wiederausbruch der Peſt waͤhrend des 
vorſtehenden Winters als unfehlbar. Mehr als d 
Hälfte der Arabiſchen Bevoͤlkerung von Alerandrief 
(Ader 20 000 Seelen) wurde weggeraft; mehrere Aua, 
tiere der Stadt ſtehen ganz veroͤdet, und in allen u 
merkt man eine grauenerregende Leere. Von der Meng 
verlaſſener Häufer, von denen die Regierung die Sa 
fel übernehmen mußte, kann man ſich gar keinen 5 
griff machen. Faſt alle Tuͤrkiſchen und Arabiſchen 65 
milten von Alexandrien und Kahira haben elnitze Ihle 


— 


3 = 
Mitglieder verloren, und mehrere find gänzlich ausge, 
Mrben, Die Zahl der in Kahlra geſtorbenen Europäer 
beläuft ſich auf 700 und bier auf 100, die Maltefer 
ungerechnet, welche furchtbar gelitten haben. — Die 

lotte iſt aus Candien zurückgekehrt und hat am 16ten 
außerhalb des Hafens die Anker geworfen. Da jedoch 
die Mannſchaft durchaus an das Land gehen wollte, fo 
mußte fie gleich wieder unter Segel gehen, um noch in 
einer Entfernung von einigen Meilen zu mandvriren — 
das einzige Mittel, neue Subordinations „Vergehungen 
und Unordnungen zu verhuͤten. Mehmed Ali befindet 
fh noch immer zu Kahira, doch ſpricht man von ſeiner 
baldigen Rückkehr hierher. Soliman Paſcha, der ihn 
begleiten ſollte, iſt fo eden angekommen. Diefer Gene⸗ 
ral wird, wie es heißt, mit einer geheimen Miſſion 
beauftragt, nach Syrien gehen. Ungeachtet der unge 

euren Summen, welche die Regierung dieſes Jahr aus 
dem Verkauf ihrer Produkte geldft hat, ſteht es doch 
ſehe ſchlecht mit den Finanzen, weil Mehmed Ali nicht 
einſehen will, daß feine übertriebenen Ausgaben feine 

innahmen bei weitem übeefteigen. Das Volk ift elen⸗ 
der als jemals, und weit entfernt, es zu unterſtuͤtzen, 
ſcheint der Paſcha vielmehr auf ſeinen Schweiß, auf 
verdoppelte Anſtrengungen und neue Entbehrungen zu 
kahlen, um ſich für die Verluste zu entſchädigen, welche 
ihm die durch die Abnahme der Bevoͤlkerung herdeigen 

"führte Verminderung feiner Ernten verurſacht 


Per ſien. 


Das Journal de Smyrne vom 8. August enthält 
olgendes: „Briefe aus Perfien, in den erſten Tagen 
des Juli geſchrieben, entwerfen ein trauriges Gemaͤlde 
von der Lage dieſes Landes. Der Bürgerkrieg wurde 
mit größter Erbitterung fortgeſetzt und Greuel begangen, 
welche man nur in der Geſchichte des Alterthums zu 
finden gewohnt war. Die Prinzen Huſſeln Ali Mirza 
und Haſſan Ali Mirza, die in den infurgirten Provin⸗ 
den Kerman und Schiras befehligten und ihre Anſpruͤche 
auf den Thron von Perfien auf jede Weiſe geltend zu 
wachen ſuchten, find von den regelmäßigen Truppen un 
ter Anfüprung des Englifhen Oberſten Bethune voll 
ommen geſchlagen und gefangen genommen worden. 
Nach Teheran abgeführt, wurden die beiden ungluͤck⸗ 
licher Prinzen, auf Befehl Muhamed Schahs, dort auf 
as Grauſamſte behandelt. Dem Haſſan Ali Mirza 
Durden beide Augen ausgeſtochen, ohne daß die kraftige 
ermittelung des Oberſten Bethune vermocht hätte, ihn 
von dieſer höchſt ſchmerihaſten Verſtümmelung zu vet 
88 und Huſſein Ali Mirza wurd in einen jener Ker⸗ 
x r geworfen, welche man nur in Perfien findet, und 


: ſich von tiefen Brunnen in nichts unterſcheiden. 


Dae ungluͤckliche Haſſan Ali Mirza hatte, du allgemei⸗ 

nem Erſtaunen, feine gräßlichen Qualen überlebt; von 

Huſſein Ali Mirza ader wurde nichts mehr vernommen. 

iefer blutigen und barbariſchen Execution erhielten dle 
unt Paciſication der lüdlichen Provinzen Perſiens ver⸗ 


— 


wendeten regelmäßigen Truppen ſogleich Befehl, ſich ger 
gen die in dem Bathtiari Gebirge gelegene Provinz 
Kulah Sufuhd zu wenden, wo der Stamm der Mur 
malſchens feit dem Tode Feth All Schahs Räubereien 
aller Art begeht. Mit der Befreiung dieſer Provinz 
ſollte dieſer neue Feldzug Sir Heury Bethune's begin⸗ 
nen, und man erwartete binnen kurzem die Unterwer⸗ 


fung der Rebellen ju vernehmen. — Zwiſchen dem Hofe 


des Schahs und der Engliſchen Geſandtſchaft herrſcht 
fortwährend das beſte Einverſtaͤndniß. Die Brittiſche 
„Regierung hat dem Schah einen Nachlaß an ſeiner 
Schuld bewilligt, und Alles deutet darauf hin, daß das 
Kabinet von St. James feinen Einfluß in diefem Lande 
um jeden Preis zu erbalten ſucht. Die Ruſſiſchen 
Agenten bemühen ſich mit den Engliſchen um die Wette 
für die Reorganiſation Perſiens. Es kommt nun dar 
rauf an, wer die Politik feiner Megterung in dieſem 
uneinigen, tuinirten, eine 
Staate geltend zu machen wiſſen wird.“ 


. ——— ÜÄ ͤ——— U) UUU— 


Mis te llen.' 

Dem in Mailand erſcheinenden Echo zufolge, iſt 
Paganini, der in Genua an der Cholera geſtorben 
feyn ſollte, am 6. September wohldehaſten in Mailand 
eingettoffen. 


Mehrere Schweizer Regierungen (Bern, Solothurn, 
Waadt und Genf) haben Beiträge zu dem Hoſpital für 
Proteftanten aller Völker gegeben, welches die evange⸗ 
liſche Gemeinde in Rom auf dem Capitol (2) anlegen will. 


Der äemſte Ort im Sächſiſchen Erzgebirge war bis⸗ 
her Karlsfeld; ein Ei enhammer batte feine Thätigkeit 
eingeſtellt und nun vera mte der Ort, der bisher nur 
davon gelebt hatte, gänzlich, und alle Privat, und oͤffent⸗ 
liche Verſuche, den Einwohnern eine andere feſte Nah⸗ 
rung zu geben, mißlangen, bis der Kammerrath Anger 
auf Eythra durch ein Geſchenk von 300 Rthlrn, die 
verarmten Einwohner in Stand ſetzte, ein Paar erfah⸗ 
rene Schwarzwalder Uhrmacher kommen zu laſſen, welche 
den Muͤßigen die Verfertigung Hölgerner und metallener 
Uhren lehrten. Jetzt beſchäftigt ihre Fabrik ſchon 30 Fa⸗ 
milien und ihr Fabrikat geht gut ab. 


—̃ůꝛ————œk6dö ——— ̃ꝛ——ͤ—̃— 


Bei feiner Abreiſe nach Namslau empfiehlt ſich allen 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt f 
der Yußitiarius Scho d ſtaͤdt. 
Breslau den 25. September 1835. 
. — — —— —— rer Gone 
2» Theater Anzeige. 
Sonnabend 8 TE, der Mad. Meyer: 
„Das unterbrochene Opferſeſt.“ Herolſche Oper in 
2 Akten. Muſik von Winter. Mafferu, Herr Prawit. 
Sonntag den 27ſten: „Prinz Friedrich von Homburg.“ 
Schauſplel in 5 Aufzügen von Heinrich v. Kleiſt. 


U 


nahe Auflöfung drohenden 


\ 


\ 


Neue Bücher, 
fo erſchienen und zu haben find 


bei 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Ganze, das, der Seiden ⸗Manufactur, nach ih em 
Urſprunge, Fortſchtitten und jetzigen Standpunkte dar- 
geſtellt. Mit 8 Tafeln Abbildungen. 3. Quelinbure. 

1 Rthlk. 15 Sgr. 

Salzer, C. F., das neueſte, beſte und vortheilhafteſte 
Verfabren der Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikarion aus allen der 
geiſtigen Gaͤhrung fähigen Stoffen. ate verb. Ausgabe, 
Mit Zeichnungen. 8. Heilbron. geh. 1 Rthlr. 

Urn, A. Dr., dos Fabrikwe en in wiſſenſchaftlicher, 
moralifcher und commercieller Hiuſicht. Aus dem Eng⸗ 
liſchen von Dr, A. Diezmaun Mit vielen Abbildun⸗ 
gen: gt. 8. Leipzig. geh. 2 Kthlr. 

Wedeke, J. C., theoretiſch⸗praktiſches Handbuch des 
Cbauſſee,Baues und Anleitung zur Veranſchlung deſſel⸗ 
ben. Mit 16 gr. Tafeln Abbild. gr. 8. Quedlinburg. 

5 2 Rthlr. 25 Sgr. 


— — —— — —-— — — ͥ ꝓ ww — 
Sonnabend den 26ſten September werben die Saͤn— 
ger aus Steyermark im Liebichſchen Garten, das 
zweite Soiree zu geben die Ehre haben. Der 
Anfang iſt um 5 Uhr, 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Herrmann, Muſtkdireckor. 


e „ m . 


Der am 14. December 1834 zu Klein: Ellguth ven - 


ſtorbene Freiſtell,Auszücler Gottfried Schäfrich (ober 
Schaͤfrig) hat in ſeinen letztwilligen Verordnungen 
vom 27. April 1833 und 18. November 1834, beide 
publieirt am 10. Januar 1835, wörtlich verordnet: 
„Meinen ſaͤmmtlichen Pathen vermache ich hiermit 
zweihundert Reichsthaler und verordne noch, daß 
wenn jetzt oder vor meinem Tode eines oder das 
andere meiner Pathen geſtorden ſeyn ſollte, eheliche 
Kinder hinterlaſſen haben ſollte, dieſe Nachkommen 
meiner Pathen an der Stelle meiner Pathen ber 
theilt werden ollen.“ 
Als bekannt find eine Menge dieſer Pathen und 


ihre Nachkommen zu den Akten angezeigt und zum 


Theil legitimirt. Auf den Antrag des Teſtaments⸗ 


Executor, Foͤrſter Kivek, werden alle diejenigen Unbe⸗ 


kannten, welche als Pathen des Auszuͤger Gottlieb 
Schäfrich oder als Rechtsnachfolger dieſer eingeſetzten 
Legatare, fie mögen durch Ceſſion, Erbſchaſt ode- ans 
ſonſt einem andern Grunde Nachfolger in die Rechte 
der Legatare geworden ſeyn, ein näheres oder gleich 


"näheres Erbrecht oder einen ſonſtigen Anſpruch an das 


angeführte Legat zu haben vermeinen, hierdurch aufges 
fordert, auf den 12. Januar 1836 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor — 5 auf dem 
biefigen Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu erſcheinen und ihre 
Anſpruͤche durch Beibringung der Taufzeugniffe und 
ſonſtigen Beweismittel darzuthun. Die Ausbleſbenden 
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haben zu erwarte, daß die zu den Akten legitimirten 


Pathen und te en Nachkommen für die rechtmäßigen 
Legavare angenommen, das Legat denſelben verabfolgt 
werden, und daß die nach ihrer erfolgte P:äclufien ſich 
etwa meldenden Jatereſſenten fir ſchuldig erachtet mer 
den ſollen, alle Handlungen der Schafe ich ſchen Erdem 
des Teſtaments⸗Executors und der ſich gemelbet haben 
den Legatatten hinſichtlich dieſes Legats anzuerkennen 
und zu ubernehmen, obne von denſelden weder Rech“ 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen for’ 
den zu duͤrſen und ſich lediglich mit dem zu begnügen, 
was von dem beiagten PathenLegate noch vorhanden 
ſeyn ſollte. Oels den 31. Juli 1835. 
Herzoglich Braunſchweig-Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
thumsget icht. 


Beſpeiſungs- und anderer Bedürfniffe 
Verdingung. 2 
Den 1. October d. J. Mittags 1 Ube wird 
im Koͤnigl. Correctionshauſe zu Schweidnitz die Liefer 
rung nachſtehender Gegenſtaͤnde für das Jahr 1836 an 
Mindeſtſordernde verdungen werden. 
90,000 Stuͤck Commißbrodte A 14 Pfd. preuß iſch/ 
20,000 Stuͤck Commißbrodte Aa 14 Pfd., und 
5000 Pfd. Weißbrodte zu 3 Pfd. und 4 Pd. 
Pro Stuͤck; Weitzenmehl 10 bieußiſche Scheffel; 
Gerſtenmebl 214 Schfl.; Erbſen 164 Schfl.s 
Geaupe 50 Schfl.; Gerſtengruͤtze 70 Schfl.; Reis 
98 Pfd.; keine Graupe 1 Etnr, 85 Pfd.; Weigem 
ories 3 Schfl.; Kartoffeln 1406 Schfl.; Sauer 
kraut 3666 Quat; Mohrüben und Unterräben 
474 Schfl.; Obertuͤben 5 Schock 12 Stuck! 
Batter 37 Ctur. 22 Pfd.; Rind, und Kalbfletſch 
etwa 70 Pfd.; Weineſſig 306. preuß. Quart. : 
Nach Ausgang der Verdingung vorbenannter Gegen: 
ſtände wird auch die Beſpeiſung ſämmtlicher Detinirten 
mittelſt eines Unternehmers verdungen und nach Maß⸗ 
gabe der Angebote der einen oder der andern Lieferungs⸗ 
Art Seitens der Königl. Hochloͤbl. Regierung der Zw 
flag e:theilt werden. 
Naͤchſtdem kommen noch zur Verdin zung: 
Fichten Leibhelz 28 Klaftern preußiſch; Buchen 
Letdholz 4 Klfır.; Stück, Steinkohlen 3233 prruß. 
Schfl.; gutes raffinirtes Ruͤbsöͤl 11 Cent. 88 Po. 
Talalichte 3 Etnr. 61 Pid.; Papier, groß Canzelei 
5 Rieß; klein Canzelei 10 Rieß; 
13 Rieß; klein Concept 14 Rieß; grau Pack oyal 
2 Rieß; Blauroyal 4 Rieß; Siegellack 6 Pfo.; 
Oblaten 2000 Stuͤck; Federn 800 Stuͤck; Dinte 
ſchwatze 40 Quart; Lecce, Oel 3 Car; Kamm“ 
fett 500 Quart; Stroh 25 Schock; Stegſecſe 
3 Ctnr.; grüne Seife 7 Ctur.; Stärke 60 Pfd. 
Wir laden Lieferungs, Unternehmer zu oben bezeichne 
tem Termine mit dem Bemerken ein, daß die ſpeciellen a 


Bedingungen der Lieferung bei uns zue Einſicht feld 


dertit ſiegen. Schweidnitz den 21. Septemder 18355 
Adminiſtration des Koͤntgl. Correctiene hau es 


groß Concept 


2 . 

j ESdDbiet al Citation. 
Auf den Antrag ſeiner Verwandten wird dem Sohn 
des Miller Johann George Rieger aus Prauß, im Rei 
cbenbacher Kr., Namens George Ignatz Rieger, geb. am 
6. Juli 1780, welcher als Muͤllergeſelle in den J. 1811 oder 

12 verſchollen, für feine Perfon fo wie feinen etwa zuruͤck⸗ 
dilaſſenen unbekannten Erden und Erbnehmer, aufgege⸗ 
n, ſich vor, oder in dem auf den 28 ſten Mai 
1836 im herrſchaftlichen Schloſſe zu Olbersdorf anı 
ehenden Termine dei uns, oder in unſerer Regiſtratur 
bieſelbſt, schriftlich oder pe 1önlich zu melden, von feis 
nem Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, und dar 
ſelbſt weitere Anweiſung, bei feinem Ausbleiben oder 
ganzlichem Stillſchweigen zu gewärtigen, daß er für 
kodt erklart und fein zuruͤckgelaſſencs, in der vormaligen 
lbersdorfer Waiſenkaſſe, jetzt General⸗Depoſitum, ber 
indliches Vermögen, feinen ſich legitimirenden geſetz⸗ 

en Erben zugeſprochen werden wird. 
Reichenbach den 28ſten Mai 1835. 

Das Freiherr von Sehert⸗Thoß Olbersdor fer 


= Gerichts Amt. 
2 Lieferungs + Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Brennsl für die hiefige Königliche 
Uniperficär, circa 16 Centner raffin. Ruͤbsoͤl, ſoll für 
das Jahr vom Aften October 1835 bis dahin 1836 
auf dem Wege des Öffentlichen Ausgebots an den Min; 
bdeſtfordern den verdungen werden, und iſt zur Abgabe 
er Gebote ein Licitations Termin auf Dienſtag den 
Men d. M. Nachmittags von A bis 6 Uhr im Kaſſen⸗ 
and Quäſtur⸗Local des biefigen großen Uaivetſitaͤts Ser 
audes a.beraumt worden, wozu Lieferungsluſtige mit 
em Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß der 
Zuschlag dem hochloͤdlichen Univerſitäͤts Curatorio vorbe⸗ 
alten bleibt, und die Bietenden bie nach Eingang 
Melden an ihre abgegebene Gebote gebunden bleiben, 
Breslau den 25ſten September 1835. 
| Cro ll, 


— Qudſtor der dieſtgen Unive ſität. 
RE EAN 

Am Agſten d. M Vormittags von 9 Uhr werden 
* in dem Hauſe No. 14 Kupferſchmiedeſtraße den 
achlaß unſers Vaters, des Regierungs Seer etair 
Parte, beſtehend in Glaͤſern, Porcellan, Zinn, Kupfer, 
einenzeug, Betten, Meubles und Hausgerätb, oͤffentlich 
berſteigern. Breslau den 24. September 1835. 


1 Geſcoiſter Paris. 

5 Zu verkaufen 

155 ein neuer Flügel von ſehr gutem Ton und ge, 
Mackvolzt Bauart, hat über 6 Oktaven. Ring 


5. 11. 2 Stiegen. 12 i 


Ein leichter neuer balbgedeckter Reiſewagen mit elſe nen 
en, dauerhaft gebaut, nebſt mehreren andern Sor⸗ 


Wagen ſtehen zu billigem Preiſe zum Verkauf 


N 
Peer Ne. 15. 
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Betfanntmayunrg 


Wegen Theilung des Erbes wollen die Unterzeichner 
ten die Fay ance und Steingut Fabrik zu Proskau, 
oͤffentlich an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
verkaufen und haben hierzu einen Termin auf den Sten 
November c. hierorts, anberaumt. 
und Zahlungsfähige werden hiermit eingeladen, an ger 
dachtem Tage zu erſchienen und ihr Gebot abzugeben. 
Die Bedingungen fönnen alle Tage dei der hieſigen 
Fabriken⸗Verwaltung eingeſehen werden. 


Kauf“, Cautions⸗ 


Pıoskau den 22ſten September 1835. 8 
Die Joh. Friedr. Dickhurhſchen Erben. 


C 
zan neee eee 


Campiner Saamen-Korn 


= von ausgezeichneter Qualité ve kaufe ich den noch =. 
& babenden Reſt zu herabgeſetztem Preiſe A 32 Sgr. ze 
2 pro Scheffel. ES 


S. Silberſtein, Carlsſtraße No. 12. 


asss l e e eee 


Literar iſche Anzeige. 
Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt fo eben er⸗ 


ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Dorn, J. F., Koͤnigl. Preuß. Fabriken Commiffions; 
Rath. Praktiſche Anleitung zur Ausführung der 
neuen flachen Dachdeckung, Anlegung kaͤnſt⸗ 
licher Fußwege u. ſ. w. Nebſt Abbildungen und 
Bemerkungen uͤber die Conſtruction dieſer Dächer 
von J. H. Richter, Rathszimmermeiſter. gr. 8. 
geh. a 15 Sgr. 


Anzeige fuͤr die Beſitzer der erſten fuͤnf Bände 
der von dem Juſtizkommiſſarius Gräff heraus: 


gegebenen „Sammlung von Verordnungen.“ 
Mit Genehmigung Eines hohen Miniſterſi der Ju- 


fig, werde ich, da die Exemplare der erſten Auflage 
der Gräffihen Sammlung vergriffen find, eine zweite 
Auflage dieſer fünf erſten Bände verlegen, 
und zur Complettirung des Werkes die nicht debitirten 
Exemplare des ſechſten und ſiebenten Bandes ver⸗ 
wenden. 

fünf Bände mit der Bemerkung bekannt, daß fie 
ihre Beſtellungen auf den ſechſten und siebenten 
Band dergeſtalt zeitiz zu machen hiben, daß ſie ſpä⸗ 
teſtens am 15ten November 1835 in meinen Händen 
find, indem von dieſem Tage ab der ſechſte und fie 
bente Band nicht mehr getrennt verabfolgt werden. 
Beſtellungen auf das volltändige Werk, mit Register 
8 Bände und auf den einzelnen ſechſten und ſiebenten 
Band, nehmen alle Buchhandlungen an. 3 


Ich mache dies allen Beſitzern det erfien 


Breslau den 12ten September 1835. f f 
Georg Philipp Aderholz. 


— 
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Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt ers 
ſchlenen und in G. P. Aderholz Buchhandlung 
in Breslau, A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff 
in Oels zu haben: ; 

Beſchreibung und Abbildung der neueſten 
8 Verbeſſerungen an den 


Saug⸗ und Druckpumpen 


für Brunnen, Feuerſpritzen und andere Waſſerhebma⸗ n 


ſchinen, ſo wie auch fuͤr Maſchinen die beſtimmt ſind 
dicke Fluͤſſigkeiten in die Hoͤhe zu heben. 
Von G. Meyer, 
Zweite vermehrte Auflage. Mit 5 Tafeln Abbildungen. 
8. Preis 172 Sgr. 


Das Ganze der Gasbeleuchtung, 
nach ihrem jetzigen Standpunkte. 

Oder praktiſche Anweiſung, das Leuchtgas aus minera⸗ 
liſchen Stoffen zu gewinnen, ganze Städte, ſowie auch 
einzelne Fabrikgebaͤude und Wohnhaͤuſer durch Gas aufs 
vortheilhaſteſte zu erleuchten und tragbare Gaslampen 
zu fertigen, nebſt Beſchreibung und Abbildung aller 
hierzu erforderlichen Apparate, nach ihrer zweckmaͤßig⸗ 
ſten Einrichtung und Conſtruetion. Nebſt einem An⸗ 
hange, enthaltend Bemerkungen über die Gasproduction 
j und Gasbeleuchtung von J. O. R. Rutter. 
Mit 10 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Rthl. 25 Ser. 

Bei Vetter & Rostosky in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Geduld, Hoffnung und Gebet 

als Fuͤhrer durchs Leben zum Vater des Lichts. 
Ein Geiſt und Herze hebendes Andachtsbuch für gebil⸗ 

dete Chriſten. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 

geh. 1 Rrhle. 
Bei & Weinhold in Breslau 
(Albrechts- Strasse No. 53) 

ist für 24 Sgr. zu haben: ers 

Kalischer Lustlager - Galopp 

für Pianoforte, 
componirt von L. Lehmann. 


— . [—A— 3 ———— 
Beeren), 


Alle Gattungen Schul⸗Artikel, H 


als Schreibebuͤcher in 20 verſchiedenen Sorten, 

Federpoſen, Federſcheiden, Zeichnenpapier in allen 

+ Groͤgen, Bleiliſte, (hmarge, rothe, braune und 

weiße Zeichnenfreide, Liniale, Reißſchienen, Zirkel, 

I Reißfedern, Linienfedern, Dresdner Raſtrale ꝛc., 
empfiehlt zu billigen Preiſen 3 

die Papier, Schreibe &. Zeich⸗ f 

nen «e Materialien = Handlung 

von C. O. Jaͤſchke, 7 

0 Schmiedebruͤcke No. 59. 4 

S e rfartou πνονπνν 


Neue Musikalien: 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien, 
und Kunsthandlung am Ringe No. 52, ist 0 
eben angekommen und für beigesetzte Preise 
zu haben: l 


André, J., Melange p. le Piano sur des motils 
de Fra Diavolo. oe, 13. 20 Sgr- 
Arnold, F. W., 3 Rondo br. sur des motifs fan- 
de Norma de Bellini p. Pf. op. 19. No. 1. 2. 3. 

a 123 Sgr. 

Berbiguier, les 3 Graces, 3 Rondolettos pouf 
Flute et Piano. No. 1. Euphrosine. No. 2“ 
Thalia. No. 3. Aglaja. à 15 Sgr. 
Brand, A., 3 Duos pour 2 Violons. oe. 4. 
: 1 Rchlr. 15 Sgr. 

Czerny, Ch., Var. br. sur un theme italien fav 
Vien qua Dorina bella p. Pf. op. 356. 20 Sg® 
Duvernoy, J. B., Reereations musikales, conten . 
un choix de Morceaux fac. p. le Piano liv. 1. 2. 

a 15 Sgr. 

Farrene, L., le Italiennes 3 Cavatines fav. de 
Bellini et Caraffa varié p. le Piano. op. 14, 


No. 1. 2. 3. | a 121 Sgr- 
Fürstenau, Coneertino p. Flüte av. Orch. ve 100. 
2 Rchlr., av. Pf. 1 Rthlr. 10 Sgr 
Kummer, 2Pieges pour les amat eurs de Piano: 
98. 2 N, 1.2 5 a 20 Sgr 
— — Serenade pour Flüte, Alto et Guitarr® 
de. 83. 25 Sgr. 
Panseron, Chansons frang. av. aee, de Piano- 
eah. 1. Voyage en suisse. 221 Sgr. 
Berat, cah. 2. Rien n'est si bean que mon 
village. 124 Sgr. 


Labarre, cah. 3. Les Aöronäutes, les pecheurs 
des lagunes, Er 121 Sgr 
Panseron, «ah. 5. Le printems et l’amour- 
La pöche du solr, Aimons, chantons, danson® 


Schmitt, J., 2 Sonates faciles à Am. oe. 118. 
15 Sgr. 
Spahn, der Schmetterling. 28 Heft. 10 stufen“ 
weis geordnete Stücke zu 4 Händen, 20 Sgr- 
—— ————— — 
Methode de conversation frangaise avec des 
observations sur la prononciation, par J. 
Barret, iſt erfchienen und für 20 Szr. zu haben 


Meſſergaſſe No. 13 par terre. 


Kauflooſe zu der Aten Klaſſe 72ſter Lotterie, welch 
vom Sten bis Sten October gezogen wird, empfiehlt er“ 
gebenſt Zipffel, No. 38. am Ringe. 


Montag den 28ſten findet bei mir ein gut beſetztes 
Concert nebſt Beleuchtung des Gartens ſtatt. Wozu 
ergebenſt einladet 

Kappeller, Coffetier, am Lehmdamm No. 17. 


fuͤr Unterhaltung, 
werden die geehrten Abonnenten benachrichtigt, daß 


merkt, daß die bekannten 


der, fo wie von dem ſich ruͤhmlichſt bewahrenden 


“ ar 5 ee 
Bei dem Schluſſe des ien Quartals der Zeitſchriſt: 
Reue Schleſiſche Blaͤtter 


Kunſt und Literatur, 


dieſes Blatt bei der gefundenen freundlichen Theilnahme 
bier, in der Provinz und dem übrigen Deutſchland 
fortgeſetzt und fernere Anerkennung verdienen wird. 
Für diejenigen, welchen der Inhalt der Neuen Schle, 
fiſchen Blätter bieher unbekannt war, wird bes 
Novelliſten Willibald Alexis, 
Carl von Wachsmann, Blumenhagen und Eduard 
Gehe u. a. m. Mitarbeiter find und ihre Beitrage ein; 
geſandt haben. Beſonders wird auf die hiſtoriſche 

ovelle: „Der Raͤuberhauptmann von Garda“ von 
W. Alexis, welche die Schleſ. Blätter jetzt enthalten, 
aufmerkſam gemacht. 2 

Die Namen der geehrten Subſeribenten werden in 


dem kommenden Quartal in einer Liſte gedruckt erſchel 


nen. Neu hinzuttetende Abonnenten wollen ſich in 
der Expedition bei Heinrich Richter, Ring No. 51. 
parterre, ferner in jeder achtbaren Buchhandlung und 
dei allen Königl. Wohlssligen Poſtämtern melden. 


Redaction und Expedition der Zeitſchrift: 


Naeue Schleſiſche Blaͤtter.“ 
Chili ⸗Canaſter 


in 4, 3 und 4 Pfd. Paketen, das Pfd. 6 Sge., bei 
10 Pfd. 1 Pfd., bei 5 Pfd. 4 Pfd. Rabatt. Diefer 
ſo ausgezeichnet leichte und angenehm riechende Taback 


kann als hoͤchſt preiswuͤrdig mit vollem Rechte empfoh⸗ 


len werden. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Haufe No. 51. 


Das 


. 


Haupt 


der 


N 


Töpferwaaren und Ofenfabrik. 

Daß ich die Toͤpferei, Kiechſtraße Neo. 5. in der 
Neuſtadt uͤbernommen, deren zeitherigen Beſitzer Herrn 
Kuhlmann als Werkmeiſter engagirt, und die hohe 
Obrigkeitliche Genehmigung zur Ausführung aller Ofen, 
Arbeiten erbalten habe zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, und empfehle insbeſondere eine reiche Auswahl 
Kunſtofen, ſo wie die prompteſte Bedienung in allen in 
mein Fach . . einer guͤtigen Beachtung. 

ae 5 ch u bert, 
Kirchſtraße Nro. 5. in der Neuſtadt. 


Echten ganz vorzüglich ſchoͤnen 5 
Schweizer Käfe 
das Pfd. a 10 Sgr., 10 Pfd. für 3 Kchle., empfiehlt 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrucke im weißen Haufe No] 54. 


Den ſo ſehr beliebten 
alten Carotten⸗Duͤnkerque 
in 1 Pfd.⸗Flaſchen A 10 Sgr. das Pfd., empfirhlt 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke im weißen Hauſe No. 51. 


— —— — — ä́—A—— 
Großes Porcellan⸗Ausſchieben. 
Sonntags den 27. September findet bei mir ein 
großes Porcellan-Ausſchieben für Herren ſtatt, dabei 
im Saale ein Concert, wozu ergebenſt einladet 
Scholz, Coffetier, Mathiasſtraße No. 81. 


Fleiſchausſchieben 
kuͤnftigen Montag den 28ſten September, wozu er⸗ 
gebenſt einladet 


Lange, im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


L a g e r 


Koͤnigl. Saͤchſiſchen Dampf-Chocoladen- Fabrik 
Jaordan & Timäus in Dresden 
Tandler et Hoffmann in Breslau. 


zeigt hiekmit ergedenſt an, daß daſſelbe wieder mit allen Gattungen Choroladen, als: felnſte Fürsten: 
Hocolade, loſe und in geſchmackvollen Bonbonnieren, feinſte Nanille⸗ und Gew e 


eſundheits Cbocoladen, beſtehend: 


in fügen Gersten⸗, 


Salep:, Osmazom:, beste Brust- feinſte 


ndelmilch⸗ und Eichel ⸗Chocoladen, Chocolade mit Tittwersaamen zum Roheſſen für Kin, 


Racahout de l' Orient, und allen Gattungen Deſert 
Oocoladen, beſtehend: in Menſchen / und Thiergeſtalten, Früchten ꝛc., in Speiſe Chocoladen mit Anſichten von 


tesden und der ſächſ. Schweiz ıc. auf das vollſtändigſte aſſortirt ſind. Preis- Liſten, welche unentgeldlich zu 
baben find, beſagen das Nähere, ſo wie wir auch in den Stand geſetzt ſind Wieder Verkäufern einen angemeſſe⸗ 


nen Rabatt zu bewilligen. 


Tandler 


& Hoffmann, 


Albrechtsſtraße Me. 6. im Palmbaum. 


. 


Sonntag den 27ſten September gebe ich ein Febe⸗ tenant vom aten Leib⸗Huſaren Regiment; Herr v. d. Beeck, 
vieh ⸗Ausſchieben, wobei der Feuerkoͤnig mit feiner großen 3 von Mancheſter. — In der gol 
Muskelkraft und Feuerproben, das anweſende Publikum Wöhrmann, K utsbef., ven 
angenehm uͤberraſchen wird, wozu e gebenſt einladet Sicheſchenderf r. 1 4 DE hei 
Anders, Koffetier, Major, beide von Schweidniz. — Im Rauten kran: 
in ter Neuenwelt an der Hundsfelder Chauſſee. 


it in der Nn =“ 1 hf 5 N 7 Bernbar, Sante dr e. Horcrsko von diesne Hr. v. Marquardt, 
iſt in der Meuftadt, . ichſtraße Neo. 4. im Bernbar, Lieutenant, von Meile; Hr. Kune, Obef,Landes⸗Gerichte, 
din⸗Hospital ein Boden zum Beſchuͤtten mit leichten Aſſeſſor, von Polen; Hr. Flemwina, Partikulier, von Be 
Gegenftänden und das Nähere beim Schaffner daſelbſt lin; Stau Oderſt v. Flöicke, von Neiſſe; Gräfin von on 


zu erfragen. 
Fe TEE TT.... TEE ER ter: Hr. o. ek Ritimeiſter, Hr. v. Loebell, He 
am 


g emde. 

Angekommene 5 5 N 5 m Hötel de Pologne: Kerr Graf v. Wodzicki, nen 
In den 3 Bergen: Hr. Gebel, Regierungs- Director, Graf v. Zborowskv, beide von Krakau. In der gold. 
von Peterwiz; Hr. Graf v. Goraiskg, aus Salijien; Herr Krone: Hr. Bonnet, SchauſpielDireetor, von Oppeln. — 
v. Bonſeri, Lieutenant vom sten Küraſſ.Regmt. — Im 8 goldnen Löwen: Hr. v. Nickiſch, von Peiſtram. *7 
goldnen Schwerdt: Hr. Fricke, Kaufm., von Offen mröôömiſchen Kaiſer: Hr. v. Stoſch, Lieutenant, voß 
dach; Hr. Conlenius, Kaufmann, von Glogau; Hr. Hache, Militſch. — In Privat, Logis: r. Gieſe, Kei 
Geh. Seeretair, von Berlin; Hr. Baron von Stoſch, Lieu Juſtizrath, von Kreuidurg, Nieolaiſtraße No. 7. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 25. September 1835. 


a Höch ſter: Mittler Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. » Pf. 1 Kthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rthlr. 2 Sgr. 
Roggen 2 Rthle. 27 Sgr. ⸗ Pf. „ Kthlr. 25 Sgr. 6 Pf. —Rthlr 24 Sgr. 

2 8 


n 


1 


* 
Gerſte Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
N Rthlr. 16 Sgr. Pf. Rthlr. 15 Sgr. » Pf. Rthlr. 14 Sgr. 


ů ——̃ -—.n :, — ð?́ ́DàaJ9 . —— 


An die Zeitungsleſer. R 

Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des 3ten Vierteljahres dieſer Zeitung erfuchen wir Diejenigen, 
welche für das Ate Quartal d. J. zu pränumeriven wünſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate 
October, November und December eutweder bei uns, oder wenn es den Intereſſeuten be⸗ 
‚quenser ſeyn ſollte, a 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, er 
A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 


6 [2 7 

4 J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 
ae „ A. M. Hoppe, Sand ⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12 
Pa E. O. Jaͤſchke, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59, ö 
8 J. A. Breiter, Oder⸗Straße Ro. 30, 

23 „ K. Schenk, Canditor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 75, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit Ir 
begriff des gejegmäßigen Stempels) gefällig in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtatt. | i 
Die Privilegirte Schleſtſche Zeitungs⸗Expedition. 

Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der 


. Mitteln Gattlieh Korn’fhen Buchhandlung ‚und iſt auch auf allen Koͤniglichen Poſtämtern zu: hüben 
Nedacteur: Profeſſer Dr. Kuniſch. 


